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Trocken oder ftalbnaß 
-ch' M a r i b o r, Ü. Juli. 

Der Kcrmizf um die Pnisidentenschaft 
spielt sich in der Nordcimerikanischen Uni­
on auch diesinnl wieder nur zmischttl zwei 
Parteien ab, zwischen den R e p u b l i -
r a n e r n, die seit acht Jahren die Herr­
schast behaupten^ und den D e m o k r a» 
t e n, die durch das Fiasko der Wilson' 
schen Politik unterleqen waren. Die S o -
j i a l i st e n haben bisher keinerlei Be­
deutung zu erlangen vermocht, und der 
V e r s u c h  R  o o s e v e l t s  u n d  L a f o l -
l e t t e s, eine Art sozialpolitischer Partei 
ju bes^ründen, ist fehlgeschlagen. 

Die Republikaner haben auf ihrem json-
oent zu Kansaö-City den .Handelsminister 
Herbert H o o v e r als Kandidaten auf­
gestellt, der durch seine Tätigkeit als Ge-
neralt'irektor des Crnährungsrates für die 
feindlichen Länder auch im Ausland, vor 
allem in Teutschland, bekannt geworden ist, 
während die Demokraten auf dem Konvent 
in Houston Alfred Smi t h, den Gouver­
neur des Staates Newvork, auf den Schild 
^"vben. Velde Kandidaten wurden wider 
die Tradition schon im ersten Wahlganq 
nominiert, vbwohl es an Widerspruch nicht 
gcsel)lt hatte. Ge^en Hoover wurde geltend 
gemacht, da^ er vermutlich deutscher Ab­
stammung sei; seine Familie soll friiher den 
Nainen Hnber getragen haben. Gegen „Al" 
Sniith, der irischer Abstammung ist, wurde 
vor allenl seine katholische Konfession ins 
Feld g?fi^hrt und weiter der Umstand, daß 
er als alkoholfrenndlich gilt. 

Interessant ist einnml, das^ beide Kan­
didaten n i ch t A n g l o a m e r i k a n e r 
sind, sondern eingewanderten Familien an­
gehören, und Zeiten?, wie von beiden 
Parteien die Abstammung ans den nnter-
sti'n Vulksschichffn als Neklame bennt.^t wird. 
So betone^i die Repnblikaner mit Stolz, 
d a s ,  H o o v e r  s e i n e  L n n f b a b n  a l s  ä  r t n e r -
j u n g e begonnen h«t, während die Demo­
kraten sie illiertrumpfen «mit der Feststel­
lung, das, Einith's Vater Lastwagenkntscher 
w a r  u n d  d a s ,  A l  S m i t h  a l s  Z e i t u n g s -
b o ti angefmigen babe. 

Was die Progrnmn,« der beiden Par­
teien betrifft, so unterscheiden sie sich, seit 
die Währungs'rage nicht sehr aktuell ist und 
bei^e sich zum Hochschutzqoll bekennen, in 
bezug auf die innere Politik kaum noch 
voneinander, uud auch in der äußeren Po­
litik slnd die Abweichungen im Grunde 
mehr quantitativer als qualitcitiver Natur. 
Neide Parteien vertreten den p^tlindpunkt 
der I-solierung Amerika«, der Abfesn- von 
Europa und der Mvnroe-Doktrin, d. h. deö 

As Ilm Atlit her lltte« Regmilyg 
Aca Gtanojevlt, vorausflOtlich der neue Grstminister — Konkrete 

Verhandlungen aber die AufteNung der VortefeuiNes 
LM. B e o g r a d, 7. Juli. Spätabends 

verbreitete sich gestern in Regierungskreisen 
das Gerücht, daß der Konzentrationsgedan-
le endlich definitiv begraben worden sei. Es 
ergäbe sich kein anderer Ausweg mehr, es 
sei denn die Berufung des alten Koalkions-
kabinetts, und zwar mit Aca S t a n o j e-
v i 6 an der Spitze. Da aber Stanojeviü mit 
Rücksicht auf sein Alter und seinen heiklen 
Gesundheitszustand die Geschäfte eines Mi­
nisterpräsidenten nicht erledig«« könnte, 
dürfte in diesem Zusammenhange der Po­
sten eines Vizepräsidenten des Ministerra­
tes kreiert werden und sollte derselbe ent­
weder von Dr. Lazar M a r k o v i v oder 
Dr. Mlan Stofadinovî  besetzt 
werden. Bon den bisherigen Ministern des 
zurückgetretenen Koalttionskabinetts wtir-
den nur die Minister Dr. S paho und 
Dr. A n d r i s im Amte verbleiben. Alle 
anderen Portefeuills würden zwischen die 
angesehensten Führer der Koalitionspartei­
en aufgeteilt wer^n. Ssmit wiirde die alte 
Regierung mit neuem Antlitz vor die Oef-
sentlichkeit treten. 

Andererseits wird bereits die Möglichkeit 
erwogen, den Forderungen der Bäuerlich­
demokratischen Koalition entgegenzukom­
men. Die Meldung, daft Italien bereit sei, 
die Ratifiziermrg der Nettuno-Pakte solange 
abzuwarten, bis Jugoslawien mit feiner In­
nenkrise fer^g geworden sei, hnt namentlich 
in demokratischen Kreisen derart eingewirkt, 
daß man bereits die Möglichkeit eines über­
parteilichen Kabinetts diskutiert. Das Kom­
promiß hinsichtlich der Auflösung der Skup-
schtina wiirde dahin zusammengefaßt wer­
den, daß die gegenwärtige Skupschtwa bis 
zum Herbst vertagt wiirde, worauf sofort die 
Ausschreibung der Neuwahlen erfolgen soll­
te, die im Frühjahr stattfinden würden. Die 
neue Gkupschtina würde sodann die Frage 
der BersassungSrevision zu bereinigen ha­
ben. Vukiöevt«; und seine intimen Anbänger 
kämpfen ge^en diese letztere Solution mit 
allen Mitteln an und verteidil̂ en mit allen 
Argum«ni-n die Einsetzung Aga. 
litionskadinettS. 

« 

LM. V e o g r a d, 7. ^"li .̂ ente um 
halb Nhr vormittags nnirde in Fortf?t-

zung der Konsultierung der Parteiführer 
Handelsminister Dr. S p a h o vom König 
in einer einstündigen Audienz empsangen. 
Wie aus zuverlässiger Quelle in Erfahrung 
gebracht wird, hat Dr. Spaho dem König 
die Einsetzung des alten Koalitionskabinetts 
mit personalen Veränderungen in Vorschlag 
gebracht. 

Bormittags hatten außerhalb der Stadt 
S t a n o j e v i s  u n d  D a v i d o v i  6  
eine Besprechung, in deren Verlaufe sie dar-
in übereinstimmten, daß die Radikalen und 
Demokraten die Macht nicht ihren Händen 
entgleiten lassen dürfen. Zwischen beiden 
Parteien werden bereits Verhandlungen 
iiber die Austeilung der Ministerportefeuil-
leS gepflogen. Ministerpräsident würde Aca 
Stanojeviv werden, welchen D a v i d o-
v i e als Minister ohne Portefeuille als Ge­
hilfe in der LeUung der Staatsagenden un­
terstützen würde. Die Demokraten fordern 

das Jnnenporteseuille, das Aeusjcre, Unter-
richt und Forste. Das Finatizministerium 
würde Dr. Spaho weiter beibehalten. 
Zum Jnnenmittijter soll Dr. Dragutin P e  ̂
e i ernannt werden. Die Radikalen wür­
den das BautenminWerium übernehmen. 

Heute vormittags fand eine kiirzere Sit­
zung des Demokratenklubs statt, welcher 
eine Konserenz der demokratischen Minister 
vorherging. Die neue Regierung würde eine 
Zeitlang mit der Skupschtina arbeiten und 
sodann neue Beziehungen zur Bäuerlich-de» 
mokratischen .̂ ioalition anzukutipsen versu­
chen. Im Laufe des heutigen Bormittags 
fand eine Kouscreuz Mischen P r i b i e e-
v i t!, Nastas P e t r o v i 6 und Ioca I o-
v a n o v i statt. Iovanovî  erklärte den 
Journalisten gcgeniibcr, daß, wenn R a-
d i t- morgen nach Zagreb fahren sollte, die 
alte Koalitionsregierung eiugesejzt werd>"-
würde. Es bliebe alles beim Alten. 

Der Schlacht« Prozeß 
(Siehe zmtächst Seite 3.) 

LM. M o s k a u, 7. Juli. Die Verteidi-
ger der im Schachtv-Prozeß zum Tode Ver­
urteilten haben heute dem Obersten Exeku­
tivrat der Sowset'Union das Gnadengesuch 
unterbreitet, welches innerhalb von 72 
Stunden erledigt werden mus^. Das Gna­
dengesuch wird hl)chstwahrschelnlich abge­
lehnt werden. Die Juftifiziernng soll in 3 
Tagen erfolgen. 

Der Fall Loewenfteln — ein 
Bvrsenmanöver?! 

LM. P a r i s, 7. Juli. Ein persönlicher 
Freund des über dem Aermelkanal verun­
g l ü c k t e n  b e l g i s c h e n  B a n k i e r s  L ö w e n ­
stein behan'f'tet iin „Paris Vkidi", Lö­
wenstein sei ein derart eifriger Arbeits­
mensch gewesen, daß er oft vor Ermüdung 
zusammensank. In einem solchen Zustand 
dürfte Löwenstoin anch ans dem Flugzeug 
gefallen sein. Die Untersuchung ergibt aber 
bereits gewisse Anhaltspunkte dafür, daß es 
silb in? vorliegenden Falle um ein B ö r-
sen Manöver gel^andelt haben mochte. 

Börsenberichte 
Z ü r i  c h ,  7 .  J u l i .  ( S c h l u ß k n r s e . )  V e o g r a d  

London 2^.2762^, Paris Nem-
vork 518.85», Mailand 27.2j, Berlin 123.00, 
Prag 15.371^». 

L j u b l j a n a, 7. Juli. Devisen 
(freier Verkehr): Berlin 1358, Zürich 
1095.60, Wien 801.50. London 277.10, Proo 
108.50, Mailand 298.50. 
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Der Bortrag des Indicn.Flicgers ^^ng. Tt» 
Sondermaqer 

findet nwrgen, S o n n t a g, den k». d M. 
abends um halb'9 Uhr im Apollo-Kino statt, 
worauf wir da? Publikum allinierksam ma­
chen. 

Nichteimnifchung (kuropaS i<i die amerika­
nischen Angelegenheiten. Die Plottsorm der 
Deinokraten wirft aber den Republikanern 
J-mperialismns vor, vor allem in ihrer 
.Haltung gegenüber Meriko und Nikaragua, 
ltnd sie Proklmnieren eine entschiedene 
Friedenspolitik und Förderung der inter­
nationalen Schiedsgerichtsbarkeit, wobei sie 
fich ausdrücklich zum Kelloggpakt bekennen. 
Demge^ienüber berufen sich die Revublika' 
ner natürlich daraus, daß der .ffelloggpakt 
docl) gerade ihr Werk sei. 

Weichen somit die Programnie im (Grunde 
n^^i.g voneinander ab, so ist doch eine Dif­
ferenz vorh<mden, welche die Gemüter der 
Vaukc'eS ernstlich aufregt, un ddas ist die 
Stellung ^yir A l? o l? o l fr a g e. Wir er­
wähnten schon, das, Smitb zu den Gegnern 
der Prl's'ibition geliört. Zwar gibt es in 
beiden Parteien „Nasse" und ,.Trock''nc", 
aber bei den ^ULnublikanern wiegen die letz­

teren ganz erheblich, und Hoover hat er­
klärt, daß er an dem Alkoholverbot mit 
aller (Entschiedenheit festhalte. Dc'nl'gegcn-
über z<iblt Al Snntb, der, wie für einen 
Iren selbstverständlich ist den Alkohol nicht 
verscftm^bt. zu den ..Halkmasfen^', d. h. zu 
denen, welche die Alkoholeinschränknngen 
wenigstens mildern wollen. J-n der Platt­
form hat man sbch air^ das Kompromiß 
..ernste Anstrengung zur Inkraftseh,mg des 
Alkoholverbots" geeirVigt. worunter die 
„Nassen" eine Lockerung der Drc>ckenlegung 
verstehen. Die Revnblikaner behauvten, daß 
die Demokraten durch dieses halbnasse" 
B.'kenntni.^ ihre Aussichten wesentlich ver-
sclilcchtert hätten. — Zum Ecbluf, noch 
benierkt, daß das Problem der Alliierten« 
Schulde,, und der NeparationSfrage in dem 
Wl^lkcrt.pf keine Rolle spielt, weil beide 
P^^rteien s:^> ' i-'sem Punkt ni-.'it festlegen 
wollen. 
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Bildung einer seschäftsregiemng? 
DvfauSstchNicheWlederelnsedung der alten KoalMonsreglemno 

mit Versonenwechfel 
B e o g r a d, 6. Juli. 

Nachdem Svetozar PribiLtvî im 
Namen von Stefan Nadi6 das Mandat für 
jdk BUdmlg eines 5^nzentrationskabinettS 
abgelehnt hatte, seht, der König die Konsul' 
tierung der Pat̂ elchefs fort. Nach einer 
kurzen Audienz der Minister Grol, Dr. 
Spaho und Dr» Mar^nkoviö wurde mittags 
der Skupschtinapräsideot Dr. P e r i ü 
empfangen, melier dem König die Bildung 
einer parlamentazischea 6>elchäftsregierung 
in Borschlag brachte, die sich aus den ver-
fügbaren vier Koalitionsparteien rekrutie. 
ren würde. In diesem Zufammen-Hange gab 
Dr. Peri<5 der Meinung Ausdruck, daß zu­
erst die Chefs der Parteien konsultiert wer­
den mögen, worauf der Mandatar zu ernen­
nen wäre. 

Dr. Periö erklärte nach seiner Audienz 
Journalisten gegenüber, dafs die Befragung 
der Parteiobmilnner ihren Fortgang neh­
me. Gleich darauf wur  ̂Aca S t a n o j e-
v i 6 vom König empfangen, welcher dem 
Monarchen als die aussichtsreichsten Kandi­
daten für das Ministerpräfidium Marko 
Trifkovi 6 und MiSa T r i f u n o-
v i 6 nannte. Im Gefpräch mit Journali­
sten erNärte Stanojeviä, die Lage werde 
noch immer geprüft und das Terrain für die 
Bildung einer KonzentrationSregierung 
»och immer geebnet. 

Um 17 Uhr wurde Ljuba D a v i d o v i 
tn einer halbftündlgen Audienz vom König 
empfangen. Daraufhin begab sich Davido-
vî  in den demokratischen Klub, wo er über 
seine Audienz berichtete. In demokratifchen 
Kreifen wird betont, dast nach dem ableh­
nenden Standpunkt Radiö' und Pribiöcoî ' 
die Konzentration unmöglich fei. Die Re­
gierungsparteien gingen daran, die alte Ge-
fchäftskoalition zu erneuern. Da dies die 
die einzige parlamentarifche Lösung aus der 
gegenwärtigen Krise sei, werden die Vertre­
ter der bisherigen Regierungsparteien dem 
König diese Lösung in Borschlag bringen. 
Man werde ein Kabinett zu bilden versu­
chen, das der bisherigen Regierung ähnlich 
sein würde. In die neue Regierung würden 
nur einige neue Perfönlichkeiten eintreten, 
NM alle Fraktionen zu befriedigen. 

V e o g r a d, 6. Juli. 

Dr. Laza M a r k o v i ä erklärte dem 
Berichterstatter der Turiner „Stampa^', 
die Radikalen seien für ein Konzentrations-
kabinctt, entschieden aber gegen Neuwahlen, 
weil dieselben den Boginn neuer Kämpfe 
bedeuten würden. Dr. Markoviä erklärte 
sich gegen die Revision der Verfassung, da 
diese den Bedürfnissen und Verhälwissen 
ganz gut entspräche. „Wenn die Kroaten in 
ihren extremen Forderungen zu weit gehen, 
dann kann von einer Konzentration natür-

, -

lich keine Rede fei«. Deshalb wird wahr­
scheinlich die bisherige Regierungskoalition 
der Radikalen, ^mokraten, Mufelmanen 
und Bolksparteiler erneuert werden. Wir 
werden die Retwnokonventionen auf jeden 
Fall durch die Skupfchtina bringen, weil 
wir gute und freundfchaftliche Beziehungen 
mit Italien wtinschen." 

B e o g r a d, 6. Juli. 
Die heutige Regierungspresse betont ein-

mütig, daß mit allen Mitteln an der Er­
neuerung der alten Koalition mit neuen 
Persönlichkeiten gearbeitet werde. Die 
„Pravda", das Organ des Außenministers, 
will beweisen, daß nach der Ablehnung des 
Mandats durch Radi6 die KonzentrationS­
regierung unmöglich und deshalb diese Fra­
ge von der Tagesordnung geschafft worden 
seî  Man gehe an die Schaffung einer G e-
s ch ä f t s r e g i e r u n g, die mit dem 
gegenwärtigen Parlament arbeiten werde 
und die aus den vier Gruppen der bisheri-
gen Regierungskoalition gebildet würide. 

« 

iss. Stefan R a d i 6 hat in seiner Eigen-
sl̂ kt als Vorsitzender des Oppositionskerns, 
der Bäuerlich-demokratischen Koaliton, durch 
seine grundsätzlich ablehnende Haltung 
die Konzentrationsidee verworfen. Das Mi-
tlimum dessen, was er fordert, läßt sich wie 
folgt zusammenfassen: Einsetzung eines 
Kabinetts der neutralen Köpfe, Auflösung 
ber Skupfchtina. Neuwahlen und Vorberei-
tuug der Verfassungsrevision. Die Führer 
der serbischen Parteien glauben indessen, 
daß die gegenwärtige StaatSkrise mit einem 
(bislang üblichen) Kuhhandel um Minister-
portchuilles beigelegt werden könne. Beo-
grad gebärdet sich, als ob der Mord in 
der Skupfchtina, der die kroatischen Volks-
Massen zutiefst erschütterte und nachgerade 
eine Revolte der Volksseele ausgelöst hat, 
i'ur eine mehr oder weniger unbedeutende 
Episode der Obstruktionstaktik sei, über die 
man rulhig zur Tagesordnung «übergehen 
könne. 

Welch tragische Berkennung der wahren 
Situation! Aus den bisherigen Erklärungen 
der beiden OippositionS^hrer gcht deutlich 
hervor, daß die Kroaten jede Regierung, die 
sich auf d i e s e parlamentarische Z^s 
stützen sollte, nvch weiterhin als Heraus­
forderung empfinden müssen und daß dem­
nach kein Vvlksbewußter Vertreter der 
„Preöani", d. i. der Bevölkerung diesseits 
der Save und Drina, w diese blutbespritzte 
Skupfchtina eil̂ iehen könne. Die Kurzsich-
tigkeit unid zum Teil der fatalistische Zynis­
mus der bisherigen Machthaber sind also 
schuld daran, daß die am 20. Juni durch 
die Schüsse des PuniLa RaLiS latent ge-
wordene Staatskrise eine Verschärfung er­
fahren hat, deren weitere Spannungen und 
Zuckungen nicht abzusehen sind. Es ist klar. 

daß die Kroaten durch diese Haltung 
der ferbifchen Parteien noch weiter inS 
Extrem gedrängt werden und nur noch im 
Föderativstaat die elnziße Mög­
lichkeit des staatlit̂ n Zusammenlebens mit 
dem serbischen Bolke erblicken. Daß Radiä 
und PribiLeviS diesmal die seelische Dyna­
mik der Bvölkerung in den neuen StaatS-
provinzen grundsätzlich richtig erfaßt haben, 

geht aus der Tatfache hervor, daß tn Kro­
atien, Bosnien ^matien ujw. eine 
senflucht der Anhänger aus d« bis^rtgen 
Regierungsparteien täglich sich abspielt und 
dieselben mit fliegenden fĵ nen in daß 
Lager der Opposition überg^en. Daß den 
Regierungsparteien unter Alchen Auspizien 
Neuwahlen unliebsam sind, ist wohl erklär­
lich. 

Smeral Nobile über dm Untergang 
der.LtaNa" 

Äeneral Nobile teilt im Wsge der 
'„Citt̂  di Milano" zum Untergang der 
„Jtalia* unter anderm mit: Knapp vor der 
Katastrophe waren mir Zweifel gekommen, 
ob nicht eine Gruppe von Ventilen infolge 
Einfrierens offen geblieben wäre, und ich 
gab dem Mechaniker Alesfandrini den Be­
fehl, die Ventile «n Rücken des Lulftschiif-
lfes zu unterfuchen. Alesfandrini hatte kaum 
einige Schritte gegen den Bug deS Luft­
schiffes gemacht, als diefes bereits gegen das 
Eis gefchleudert wurde. Ein Entweichen deS 
Gases durch die Ventile hielt ich für aus­
geschlossen, ich nahm vielmehr an, daß in 
der Hülle des Ballons ein Riß entstanden 
wäre. 

Nachdem dann das Luftfchiff infolge deS 
Anpralles um ewen Teil der Mannschaft 
und verschiedenes Material im Gewichte v. 
etwa zwei Tonnen leichter geworden war, 
wurde es in die Höhe gehoön und in der 
Richtung 110 Grad abgetrieben, worauf es 
schließlich im Nebel verschwand. Für mich 
bchcht kein Zweifel daran, daß die „Jtalia" 
nur noch geringe Zeit in der Luft verblei­
ben konnte, da sie inisvlge des weiteren Ent­
weichens von Gas bald hat niedergehen 
nrüssen. Bei dem Aufschlagen des Luftschif­
fes fajhen wir au!f einem Balken desselben 
Arduino. Er blickte unS mit starren Augen 
an, schien jedoch unverletzt zu sein. Ich ne!h-
me bestimmt an, daß er dank seiner Erfah­
rung so schnell wie möglich ik^ederzugchen 
getrachtet hat. Ich glaube, daß das Lust-
s6)iiff ungefähr eine halbe Stunde in der 
Luft geblieben ist und bei der damaligen 
Windstärke nicht mehr als zwMgig bis drei­
ßig Kilometer geflogen sein kann. 

Die Rauchfäule, die etwa zwanzig Minu­
ten nach der Katastrophe am Horizont in öst 
licher Richtung zu fehiin war, ließ uns ver­
muten, daß die Hülle deS Flugzeuges beim 
Niedergehen Feuer gefangen habe. In die­
sem Falle gab es keine Hoffnung mehr, daß 
sich unfere Gefährten gerettet haben konnten. 
Anigssichts unserer Lage, die wir als absolut 
verzweifelt betrachteten, mußten wir uns 
fagen, daß das nach unserer Annaihme den 
Gefährten zuteil g^ordene Schicksal, daß 
sie nämlich sofort den Tod gesunden hätten, 
uns besser erschien als das unsrige. Wir 
befürchteten eineî  langsamen und qualvol­
len Hungertod. 

Wir mußten jedoch schließlich auch die 

Möglichkeit erwägen, daß die Benzin- uNd 
Oelbehälter der ,Lltalia" entweder vvn 
felbst herabfallen oder von der Mannfchaft 
herab^worlfen worden feien. In diefem Fal 
le könnte man hoffen, daß das Luftschisf, 
ohne Feuer zu fangen, zu Boden gefallen 
ist und daß unsere Gefährten gerottet wer­
den könnten. In dieser Annahme gab -ch den 
Auftrog, einen S0 Grad umfaffzn!̂ en Z^eis-
ausschnitt mit dem rote» Zelt als Haupt« 
basis in einer Strecke von etw2 zwanzig 
Kilometer genau zu beobachten und womi!̂  
glich auszuforfchen. Wenn unglücklicherwei« 
se die Rauchsäule auf den Brand des Lust­
schiffes zurückzuführen ist, wird daS kolos« 
sale Gerüst, daS einige Meter hoch und 106 
Meter lang ist, sicher aufgefunden werde« 
könilen. 

Wenn Gott es will, daß trotz des Bran­
des alle Perfonen, die sich noch an Bord 
der „Jtalia" befanden, oder wenigstens ein 
Teil gerettet werden konnte, so werden sie 
sich gewiß in der Nähe des Luftschiffes be» 
finden. Wenn man aber bei den N f̂or« 
schun»AM innerhalb der ersten zwanzig Ki­
lometer nichts Besonderes (wie Benzinbe-
hälter usw.) findet, so heißt dies, daß jene 
Rauchsäule mit dem Brand der Hülle nichts 
zu wn hat. In diesem Falle müßte man die 
Suche auf weitere zwanzig Kilometer aus­
dehnen, um das Luftfchiff finden zu kön« 
nen. 

Wer ist Vunlia Raöiö Z 
„NS ob wir uns «lcht alle bereichert HA»» 
ten ..." — Warum er die kroatische« 

Vanernparteiler haßte. 

S p l i t. S. Juli. 
Der hiesige Berichterftatter des „Jutarnfl 

List" hatte mit einem Kriegsfreiwilligen, 
der an der Tagung der dalmatinifchen 
Agrarier teilgenommen hatte, eine Unter­
redung, in deren Verlause er erzählte, den 
Mörder der kroatifchen Abgeordneten Pu-
niSa R ll e l 6 gut AU kennen, da er mit 
ihm 1  ̂ Jahre zusammen verlebt habe. 
Vnes Tags geriet Raöiü mit einem Kol­
legen tn einen kleinen Streit, er ergriiff den 
Karabiner und streckte den Widerfacher uM 
einem wohlgezielten Schuß nieder, worauf 
er verschwand und sich bis zum Kriegsend« 
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,Armcs K^nd", sagte Paulsen. „Darf ich 
fragen, ob Sie zu Besuch in Berlin oder 
ob Sie ganz allein sind?" 

„Ich bin seit fünf Tagen hier, kenne kei­
nen Menschen, und suche eine Stellung, bis­
her leider vergebens". 

„Und dazu hat man Ihnen auch noch Ihr 
letztes Geld gestohlen?" 

Miriam Wahren nickte traurig, und in 
ihre Augen trat ein trostloser Ausdruck. 

„Nehmen Sie doch ein wenig Platz, Fräu­
lein Wahren," forderte sie Pnulsen auf und 
schob ihr den Stuhl zu. 

„Wollen Sie mir nicht bitte offen erzäh­
len, was Sie für eine Stellung suchen, viel­
leicht weiß ich doch einen Rat." 

Miriam Wahren sehte sich und erzählte 
Günther Paulsen, wie es ihr in Berlin er­
gangen war. 

Älls sie geendet hatte, sprang ihr Wohl-
täter plötzlich erregt a-:f, als sei ihm ?in gu-
ter Gedanke gekommen. 

„Fräulein Wahren," rief er freudig aus, 
„ich glaube, das Schicksal hat es so gewollt, 
daß ich Sie treffen mußte; denn ich glaube, 
ich kann Ihnen aus Ihrer Not helfen. 

.Kommen Sie jetzt init, ich muß Sie einmal 

singen hören, um zu prüfen, ob ich eS mit 
Ihnen wagen kann. Vielleicht haben Sie 
morgen schon ein gutes Engagement, und 
sind aller Sorgen enthoben. Doch ich will 
nichts vorher verraten, erst muß ich Sie 
gehört haben." 

Mriam hatte bei den Worten deS Künst-
lers eine heftige Erregung erfaßt. 

Großer Gott, wenn es mögttch sein könn-
te — wenn dieser Mann ihr zu einem Ver­
dienst behilflich fein könnte! 

„Allerdings müßte ich Sie dann bitten, 
in meine Wohnung mitzukommen. Fürchten 
Sie nichts," fetzte er lächelnd hinzu, ols er 
Miriams ablveisende Miene gewahrte, „ich 
wohne bei meiner alten Mutter, Sie können 
getrost ntit mir gehen." 

Miriam nickte nur eine stumme Zusage. 
Sie vermochte kein Worte zu spr-hen 

7'er Gedanke, dah nu.: vielleicht alle Not 
ein (5nde haben könnte, erregte sie maßloZ. 
Sie verließ gleich daraui in Paulsens Be­
gleitung das kleine Kaffeehaus. 

Paul rief sofort ein Auto, und wenige 
Minuten später brachte sie der Fahrstuhl 
nach der (5tage, in der PaulsenS Mutter 
wohnte. 

Er schellte kurz, und gleich darauf öffnete 
eine freundliche, feine, alte Dame die Flur­
tür. 

„Muttchen," rief Günther Paulsen herz-
lich, indem er der alten Frau ungeniert ei­

nen schallenden Kuß auf die Wange drückte, 
„ich bringe dir hier einen Gaft. Die junge 
Dame foll mir etwas vorsingen, damit ich 
ihre Stimme kennen lerne, ehe,ch mit Di­
rektor Winter sprechen kann." 

Ein kurzer, prüfender Bllck glitt Wer Mi 
riam Wahrens hin, dann kam ein gütiger 
Ausdruck in die Augen der alten Dame, und 
ohne viel Umschweife ergriff sie Miriam bei 
der Hand, und zog sie mit sich durch einen 
freundlichen ĵ rridor in ein kleines, behag­
lich eingerichtetes Musikzimmer. 

Wieder sah PaulsenS Mutter forschend 
auf Miriam, dann schüttelte sie leise den 
Kopf und sagte: 

„Kindchen, nehmen Sie es eine? alten 
Frau nicht übel, wenn sie die Frage stellt, 
ob es »virklich notwendig ist, daß Sie ans 
Kabarett gehen? Sie sehen so fein und so 
vornehm aus, und sind viel zu zart dazu. 
Es wird Ihnen nianches Unangenehme nicht 
erspart bleiben, zumal Sie so schön sind.̂  

Miriam Wahren hob ihr blalsfeS Gesicht-
chen traurig zu der gütigen s^au auf und 
antwortete: 
„Es muß fein, Frau Paulsen, und ich muß 

ja Gott danken, wenn ich ein Engagement 
erhalte. Ich fürchte nur, daß ich nicht ge-
nügen werde." 

Kopfschüttelnd trippelte Frau Paulsen 
aus dem Zimiuer, Miriams Hut und Man­
tel n'it sich nchitteiid. 

Für eine Weile blieb Miriam allein. 
Vergebens suchte sie die Erregung nieder» 

zuzwingen, die immer heftiger in ihr tobte, 
Jetzt entschied sich ihr Schicksoll 
„Helmar, lieber, lie  ̂Helmar," Msterttz 

sie leise. 
Da betrat Günther Paulsen das Zimmer 

Er hatte draußen seiner Mutter in aller 
Kürze anvertraut, wie er das junge Mäd­
chen kennengelernt, und hatte sie, die alles 
verstehende Frau mit dem gütigen, mitlei-
digen Herzen, sofort für Miriam Wahren 
gewonnen. Er wußte, von nun an würde 
die Aermste nicht mehr schutzlos sein, dazu 
kannte er seine Mutter zu gut. 

Mriam wischte rasch eine verräterisch» 
Träne fort und erhob sich hastiĵ  

Günther Paulsm tat, ÄS habe er nichl 
gesehen, daß sein Schützling geweint hatte. 
Ganz betroffen blieb er einen Monient ste­
hen und schaute auf die lieibliche Mädchew 
erscheinung. 

Miriams dunkle Locken fielen zwangloi 
leicht auf ihre Schultern herab. 

„Mignon", flüßiert? Paulfen KVerwAltiff». 
In der?Ät, Mriam Wahren wirkte in 

ihrem einfachen, etwas losen, dunklen Kleids 
ihren großen, klagenden Augen und dem 
feinen LeidenSzug in ihrem schmal«, wei« 
ßen Gesicht mit dem dmtkk» Lockenha« 
wie eine MgvMWjwlt. 
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Der deutsche Sportflieger Ernst U d e t 
wird kn einigen Tagen n?it zwei seiner klei­
nen .^Flainingosportmdschinen und einem 
zweiten Piloten nach Spitzbergen fahren, 
NM slch an dem Rettunstswerk für die Nobi-
legrizphe zn beteiligen. Die Flamingoflug-
ztZuge sind hiefiir besonders geeignet, da sie 

/yuf kleinsten! Raum landen können. Im 
Bilde: Udet vor seinenl ^l<iiinngvflugzeug. 

den Bergen Montenegros und Mazedo­
niens nnchertrieb. 
- dem Kriege siedelte ek sich in Süd-
'seMe^ an, wo er durch DrangsaliernnF 
der Begs sich in den Besitz ihrer Güter 
sehte. Eiiles Tage^I traf der Ge^vährsmann 
Raöio in Veograd. Er wunderte sich, ihn so 
elegant gekleidet zu sehen. Raöiö hätte ihm 
damals erklärt, Güter in: Werte von nieh« 
reren Zchnunllionen Dinar zu besitzen. Es 
ginge ihm nicht gerade schlecht, doch habe 
er einen Wechsel von zwei Millionen Dinar, 
für den er keinen Garanten 'firchen kömie. 
Äd^ diesem ^Wechsel sei seine Existenz ab­
hängig. In Mazedonien besitze er Wälder 
unb Säqen. Die Geschärfte gin-gen schlecht. 

^abe gehofft, n^ir mittels der Projekt 
tierren?liisl<indsanleihe zu helfen. Aus den 
Mitteln dieser Nnlei'he soll eine Bahn ge­
rade am Ran'de nieines Waldes gebaut wer­
den wodurch sich der Wert erhöhen würde, 
sod-asi ich desiselben verkaufen ^nnte. So 
wird es schlecht gehen.' Diese Rvdii^ianer 
hindern den Abschluß der Anleihe. In der 
Skupschtsna sind alle gegen mich, man wirft 
mir dies und da? vor. Als ob ich mich allein 
brreichert hätte und wir nicht alle persön-

.lichen Nutzen gesucht hätten, jvo immer es 
nur nlöglich war, Dtis wird schlecht enden." 
NaLi«; sprach noch weiter von den schlechten 

/i5ann es <?esunt//!el/ ck'enen. 

wenn unse/̂ e F>allen m Keyllä/Ze/' 

/fai/llNF am s/e/ien unt/ 

Î äsc^e nac  ̂ übe/'/eö/e»' ^e-

//l0l/e »'eiüen unc? /na/<?'ä/le,^enMe 

unslnmF /«/ </os im ^ei/a//e5 mo» 

t/enief^ Lesunc/^ekts/e/l/'e, lo/e unsm» 

nlK, ll)o /?e/'s// t/ls bie<e/, 

. ^ösc^e 

a//em, «sa/'c/i ^oc/»sn 
sc^neeioeisL un</ /üt/e//os /u mac/ien. 

Aussichten der Anleihe. >die durch die Schuld 
der OpPlHtion vereitelt werde. 

Elf TodesutteNe im 
Schachty Vrozeh 

Bon den deutschen Angeklagten wurden 
Meyer und Otto freigesprochen, Badstieber 

zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 

M o s k a u, 6. Juli. 
Das Urteil im Schackity-Prozeß wurde 

vom Obersten Gerichtshof morgens nach 
insgesamt SSstÄndiger Beratung verkiindet. 
Bon SS Angeklagten wurden 11 zum Tode 
verurteilt, nämlich Gorletzki, Bojarinow, 
Krschischanowski. Jussewitsch, Budny, Ma« 
tow, Zî atanowski, Beresowskt, Bojarschi» 
now, Kasarinow und Gchadlung. 

Das bricht beschloß jedoch in bezng auf 
die sechs Le^genannten angesichts ihrer 
Reue und ihrer hohen technischen Fähig-
leiten beim Aentral-Exekutivkomjtee der 

Sowjetunion «m Milderung der Strafe 
nachzusuchen. 

34 Angeklagte erhielten Gefängnisstrafen 
von ein bis zehn Iahren, darunter Rabi« 
nowitsch sechs und Kusma drei Jahre. Bier 
Angeklagte wnrden unter Zubilligung einer 
Bewährungsfrist verurteilt. Bier AngeNag-
te wurde» freigesprochen. Unter den Frei» 
gesprochenen befinden sich auch die Deut, 
schen Meyer und Otto, während Badstieber 
unter,̂ nbilligung einer BewahrungSsrist zu 
einem Jahre Gefängnis verurteilt wurde. 
In der Nrteilsbegriindung wird ausge-

fiihrt, der Oberste Gerichtshof habe es als 
erwiesen angese^n, daß eine weitverzweig« 
te gegenrevolutionäre Schädigungsorganl« 
sation im Donez-Becken bestand, die ihre 
Zentralen in Charkow und Moskau hatte 
und mit ehemaligen Grubenbesitzern im 
Auslände sowie mit einigen ausländischen 
offiziellen Institutionen in Beziehungen 
stand. 

Lundborg gerettet! 
Die gestrige Meldung, wonach eS einer 

schwedischen Hilssexpedition unter der Lei» 
lungen sei, L u n d b o r g zu ret^'n, be-
lungen sei, Lundbergzu retten, be­
stätigt siÄ). Nach wiederholten Lwndungs-
versuchen bei der Bi^glieri^rupipe tonnten 
die Schweden ihren Kameraden Lundborg 
retten und an Bord ihres Flugzeuges nch-
inen. Die schwedischen Flieger versuchen 
nunnichr, alle Schiffbrüchigen der Vkgglieri-
szruppe naä^'lnander aus der Eiswüste zu 
befreien. 

Neun Männer ins 
Verderben gestürzt...; 

«in Weibsungeheuer vor Gericht. 

In B e r l i n hatte sich dieser Tage die 
LSjährige Irmgard B r u n s vor Gericht 
zu verantworten, eine Frau von außerge­
wöhnlichen äußeren. Reizen, der man es 
nicht im geringsten ansteht, daß sie ein Un-
gehnier ist. Irmgard Bruns ist die Tochter 
eines hervorragenden deutschen Malers. Sie 
wurde im Kloster erzogen und heiratete zum 
ersten Male im Alter von 17 Jahren. Nach 
zweimonatigem ehelichen Zusammenleben 
nahm sich ihr Mann jedoch das Leben. Das 
war im Weltkrieg. Kurz n^ dem Tode deS 
Gatten verlobte die junge Witwe sich mit 
einenl preußischen Husarenrittmeiste? ?lNd 
dann, nachdem dieser durch Erschießen sei-
nem Leben ein Ende gemacht hatte, mit ei­
nem Ulanenrittmeister. Doch auck dieser en-
dete durch Selöstinord. Gleichfalls durch 
Selbstmord schied der nächsls Mann der 
Frau, ein junger Gerichtsbeamr?r, auS dem 
Leben. Dann heiratete sie einen reichen 
Kaufmann, doch brachte sie diesen in weni­
gen Monaten nicht nur zum vollständigen 
finanziellen Ruin, sondern sie vermlaßte 
ihn sogar zu Wechselfnlschungen und ande-^ 
ren Betrügereien. Der Mann ninßte infolge^ 
desien sehr bald ins Gefängnis wandern. 
Das Weibsungeheuer verstand es nun, einen! 
Industriellen an sich zu locken, den sie aber^ 
durch ihre Verschwendungssucht und Lebens­
weise zum Wahnsinn brachte. Ihre beiden 
nächsten Männer wurden wegen Vetriige-
reien, die sie auf Ueberredung der Frau be­
gingen, in.^ Gefängnis gesetzt. Die letzte, al^ 
so die neunte, Liobe der F-ran war ein ar-
nler Student der Medizin. Sie nohm sich 

 ̂  ̂ O o Dliirirrrzll 
Magenschmerzen, Magendruck, Verstopfung, 

Darnrfäulnis, schlechte Verdauung, jikopstveh, 
Zungenbelag, blasse Gesichtsfarbe werden 
durch den Gebrauch ocS n^tiirlichen „Franz-
Jo<sef"-Bitterwassers, ein Glas voll cübends 
kurz vor t^m Schlafengehen, behoben. Spe« 
zialär^ für Verdauungskrnnkheiten erAas 
ren, d^ das Franz-Joses-Wasser als ein seh, 
zweckdienliches Hausmittel warm zu sulpfeh« 
len sei. Es ist in Apotheken und Drogerien 
sowie Spe^ereigeschäften erhältluch. gS7g 
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Adam und Sva 
Humoreske vou Th. L. Gottlirb. 

Unter den Bnrschen des Dorfes galt der 
Ceppl Huber, der einzige Sohn eines recht 
begiiterten Bauern, von jeher als etwas be­
schränkt. Das kam daher, weil er ein ivenig 
schielte, auch ein klein wenig schwerhörig 
wat und nebenbei noch ein bißchen stotterte 
Diese kleinen Gebrechen, die Sepp von Na­
tur aus mit in die Wiege bekam, verhin­
derten aber nicht, daß seine Eltern auf ih­
ren Jungen recht stolz waren, denn er be­
saß auch einige recht gnte Eigenschaften, ;vel 
che seine Fehler wieder ausgleichten: er 
trank nicht, ranchte nicht, spielte keine Klär­
ten (wie die meisten Bnrschen seines Alters) 
und — bandelte mit den Dorfmädchen keine 
Liebeleien an. Seine Kameraden behanpte-
ten zumr, da? kü,ne daher, weil er an jedem 
VLdchen, und sei eS noch so schön, „vorbei, 
sehe". Doch das war Hänselei, und Geppl, 
von änßerst friedfertiger Natur^ roagierte 
darauf nicht. 

Ansonsten aber war er recht anstelliger 
Natur, und sein Vater durste es schon wa­
gen, ihn hin und wieder mit delikaten Aus-
trägen zu betrauen; der Sepp! führte sie 

immer anstandslos durch und erntete dasür 
den besonderen Dank des Baters. 

So begab es sich, daß Seppl eines Tages 
sür den Vater, der krank war, in die Stadt 
mußte, um eine dringende Steuerangelegen-
heit in Ordnung zu bringen. Das tat der 
Seppl nun umso lieber, da er sehr gerne in 
die Stadt ging, wo es so viel Neues und 
Schönes zu sehen gab. Der nahezu dreisiün-
dige Weg dorthin war ihm nicht zu weit. 

Seppl Huber machte sich an einen» heißen 
Julimorgen auf den Weg, reichlich versorgt 
mit Proviant von der gnten Mntter Hand-
Würste, Schinken, Butter, Brot — - bei 
den Hubers gab eS derlei Dinge Jahr und 
Taq. 

Die Landstraße war schrecklich staubig nnd 
trocken. !kam ein Radsahrer des Weges oder 
gar ein Automobil, so mußte Seppl jedes­
mal eine Viertelstunde warten, bis sich die 
Wolken von Staub verzogen hatten. 

5wapp eine Wegswnde vor der Stadt lag 
ein dichter Nadelwald. Mitten durch diesen 
aber zog ein Fluß sein breites, sirberneS 
Band. Seppl setzte sich hier ein Weilchen nie-
der, zog seinen Proviant hervor und stärkte 
sich gehörig. Seppl liebte es, viel und gut 
zu essen. Dann eilte er im Laufschritt in i^ie 
Stadt, um Vaters Angelegenheiten in Ord­
nung zn bringen. 

Seppl hatte Gliick. Er dispittierte am 
Amte mit deul Beamten ganz nach seiner 

Art, stotterte fest darauf los und setzte dort 
die Herren in so lnstige Stinlnnlng, daß sie 
ihm wirklich einen Betrag (nicht so groß 
wie der Diäter gehosst) von d^r jchuldigm 
Snmme abstrichen. 

Seppl eilte sreudestrahlend von dcmnen. 
Er hatte heute keine Augen für den Reiz 
des Stadtlebens, das ihn sonst immer so an 
gezogen hatte. In kanm einer Viertelstunde 
hatte er die Stadtnmnern im Rücken imd 
eilte dem Walde zu, sich jenes Plätzchen zu 
sucl)en, wo es ihn: so ausnehmend gefallen 
hatte. Und er fand es. Wohlig ausatmend 
streckte er sich unter einen, mächtigen Banm 
nnt brei ausladenden Aesten ins Gras. Das 
leise Murmeln des Wassers war dem vom 
Schweiß dampfenden jnngen Mann eine zu 
große Verlockung: nach einigem Ueberlegen 
zog er sich die Kleider vom Leiibe und huschte 
die Böschung hinab — hinein ins Wasser. 
Nhhhhh! _ Wie das wohl tat! Wie köstlich 
das erfrischte! Seppl Plätscs)erte wie ein 
bleierner Fisch eine gute Biertelstunde l^ng 
in den kühlen Fluten, schluckte auch ein paar 
mal tllchtig Wasser, ^nn stieg er ans l^fer. 
Durst hatte er keinen mehr. Dafür crber um­
so größeren — Hunger. Und er fiel über 
feinen Mnndvorrat her wie ein Gieriger, 
schltNlg und kallte, bii^ er, bis zum Ueber-
maß gesättigt, sich ins Gras hinlegte und zu 
schlinni'U'rn s>l'!iailu, ohne im gerinsisten zu 
bedeuten, daß er ja entkleidet iei. Wie aus 

der Ferne hörte er das leise Gurgeln der 
Wasser, die kamen uud gingen, vernahm er 
das Zwitschern der Vöglein dann ging 
er ins Traunlland, in welchem es ja so viel 
schöner ist als aus der schnöden Erde. 

Da wurde er unsanst aus seinem süßen 
Schlumuler geweckt: Er hörte plö!.,lich neben 
sich streitende Stinnnen. 

Seppl setzte sich auf, rieb sich die Auge» 
und horchte: 

„Und ich sag' dir's noch einmal, Marga« 
ret — tll's nicht! Es wird schon spät, und' 
man wird sich um uns ängstigen! Auch bist 
du erhitzt — das könnte schlimme Folge? 
haben! Du wirst mit mir weitergelien! Mir 
haben noch anderthalb Stunden bis zur 
Stadt . . 

Seppl nnterschied trotz des Umstundes, 
daß er ein wenig schlechter hörte als andere 
normale Menschen, dqj^ es eine Mäime'^-
stimme war, die so sprach. Zu wem? — 

Seine Neugierde wurde sogleich befrie­
digt, denn o!^n erscholl eine zweite, hellere 
Stiulme, die eines Mädchens: 

„Und ich tu's dennoch! Jetzt jnstament und' 
gerade! _ Von dir bin ich eS ja schon ge­
wöhnt, Franz, daß dn mir immer widere 
sprichst und deinen Willen haben willst! Ai­
de Gefälligkeit willst dn mir verweigern! — 
Ja, sa, gell' nnr vorans und sage zu Hanse» 
die Margaret — und so »veiterl — 
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dieses Mannes jedoch mit solcher Fürsorge 
an, daß dieser !̂ d wahnsinnig wurde und 
in einer Irrenanstalt untergebracht werden 
.nuHte. Dabei ließ die Frau selbst sich meh­
rere Betrügereien zuschulden kämmen, die 
sie begangen haben will, um ihrem jungen 
Mann zu helfen. Das Gericht verurteilte 
das WÄsungcheuer zu einem Jahre Ge­
fängnis. 

t. Eine neue Operatwn bei Zuckerkrank-
hqit. An der unter der Leitung Professor 
Sauerbruchs stehenden Berliner 
ch i rurg ischen K l in ik  hat  Dozent  Dr .  Gohr-
1b r an d t an Zuckerkranken eine neue ein­
fache Operation vorgenommen, die bereits 
 ̂ermutigenden Erfolgen geführt hat. Tie 

Operation besteht aus einer Unterbindung 
der Speicheldrüsen, die den Ohren zunächst 
liegen. Obwohl die Operationen erst seit we 
nigen Monaten vorgenommen werden, 
lafsen sich jetzt schon im allgemeinen deutliche 
günstige f̂lüsse auf die Erscheinungen 
der Zuckerkrankheit, wie Blutzucker, Harn-
Zucker, Furunkulose usw., feststellen. 

t. Das Land ohne Telephone. Paraguay 
hat bisilang der Versuchung wiiderstanden, 
Dejlepihonverbin'dunyen herKustellen. 

t. In einem Gummiball iiber die Niaga-
eafSlle. N e w y o r k, 5. Juli. In Gegen-
wart von IbV.lXX) Zuschauern Wrzte sich ein 
junger Amerikaner namens Jean Lussier in 
einem eigens konstruierten Gummiball über 
die kanadische Seite der Niagarafälle. Der 
lGummiball wurde unterhalb des sogenann­
ten Hufeisenfalles von Ruderbooten aufge­
fischt. Lussier blieb, abgesehen von einigen 
Quetfchungen und Schrammen, unverletzt. 
Ts ist dies das drittemal, daß ein Sturz 
über den Niagara unternommen wurde. 
Den ersten Versuch unternahm Annie Tay­
lor im Jahre 1901 in einer eisernen Tonne, 
den zweiten Versuch Bobby Leach im Jahre 
1911 in einer Stahltrommel. Beide starben 
an den erlittenen Verletzungen. 150.000 
Zuschauer wohnten der Veranstaltung bei. 

t. Hochzeit von DrilltngSschweper«. In 
Boom, einem kleinen Städtchen bei Ant­
werpen ,fand am Sonntag die Hochzeit von 
Drillingsschwestern, der 19jährigen Josefi­
ne, Philcmene und Maria Boeymanns, 
Mt. Alle drei Mädchen haben Seeleute ge­
heiratet. Die Drillinige haben neun lebende 
Brüder, die bei der Hochzeit zugegen waren. 
Die Drillinge erschienen vollkommen gleich 
gekleidet und die drei Bräutigams hatten 
Mühe, die richtige Graut herauszufinden. 
Die Hochzeit fand unter Beteiligung des 
ganzen Ortes statt. Bor dem Rathaus er­
wartete der Bürgermeister von Boom die 
drei Paare, idenen er im Namen der Stadt 
drei gleiche Hochzeitsgeschenke übergab. Nach 
der Trauung bewegte sich ein prachtvoller 
Festzug durch alle Straßen des OrteS. An 
der Hochzeitstafel nahmen 80 Personen teil. 
Der belgische Wnig hat jeder Graut 100V 
Francs geschickt. 

t. Der Lebensretter. Aus Budapest wird 
gemeldet: Vor der Villa deS Fabrikanten 
Löffler spielte das dreijährige Söhnchen des 
Fabrikanten, als ein Lastauto die Straße 
heranfuhr und das Mnd zu überfahren 
drohte. Ein Vorbeigehender, der von einem 
Wolfshund begleitet war, befahl dem Tier, 
das Kind zu fassen. Der Hund sprang zwi­
schen das Auto und das Kind und stieß den 
Knaben beiseite, so daß dieser von dem Last­
auto nur gestreift wurde. DaS Tier geriet 
unter die Räder, wobei ihm die Borderfüße 

zermalmt wurden. Der Fabrikant, der dem 
Tier das Leben feines Sohnes zu verdan­
ken hat, erstand den Wolfshund und behielt 
ihn in häuslicher Pflege. 

t. Sin bestrafter Don Ivan. In Chicago 
wurde der 25 Jahre alte Sohn des Blu-
menfabritantm Douglans von mehreren 
Mädchen, deren Liebe er getäuscht hatte, in 
ein Zimmer gelockt, dort gefesselt und ge­
knebelt, sodann aber auf beiden Wangen 
tätowiert. Es wurde ihm je ew „Herz mit 
lodernder Fackel" eingebrannt. Der zum 
Gespött gewordene Don Jua« weilt nun in 
Newyork, um sich von einem Spezialisten 
die t̂owierung entfernen gu lassen, was 
wiederum eine schmerzliche Prozedur dar­
stellen dürste. 

t. Die größten VebSiche der Well. Nach 
ihrem Kubiklmaß KU urteilen, dürften die 
^oilgenden acht Geibäude die größten der 
Wölt sein; C^cagv Furn îture Mart m-it ei­
nem KubilvauÄnaß von 2ö,370.000 Fuß, 
EguirtMe Boulding w Newyork 24,000.000 
Kulbvkfuß, Genevoll Motors Building in De-
troit 20,411.000 Kubikfuß, Union Trust 
BuVding in Elevand: 20,000.000 Kubik­

fuß; RaiÄoay Exchange. St. Lou^s: JM-
nois Merchants Bmrk, Chicago: 17M>.000 
KubDfuß; Coln»tinental and Commercial 
Bank, Chicago: 13,200.000 Kubikfuß und 
Woal̂ rch BuiiLdinig, Newyork: 13,200.000 
Kubitfuß. 

M a r i b or, 7. Juli. 

Das beurlge VreissKieHen des Zagd 
Vereines, Sektion Marlbor 

Bei fchönistem Wetter konnte die heurige 
Schießveranstaltung ihren Verlauf neihmen. 
Das Programm war äußerst reich t̂ig. 
Zum ersten Male wurde hier auf die 
„B r a ck a d e" geschossen, deren Einfüh­
rung unserem hrvorragen^n Meisterschützen 
Major Sparovitzzu verdanken ist 
und die deshalb auch nach ihm benannt 
wurde. Geschossen wurde hiebet auf flüchtige 
Hasen, streichende Schnepfen und Rebhühner 
und auf den aufbäumenden Fasan, auch 
kombiniert in Doubletten. Es ist dies ein 
hochinteressantes, aber ebenso schwieriges 
Schießen. 

Der B e s u ch der Veranstaltung war 
nur mäßig. Zagreb war ehrenvoll vertreten 
und haben seine hervorragenden Schützen 
auch den größten Teil der Meisterschafts­
preise errungen. Der Besuch aus Ljubljana 
ließ schr zu wünschen übrig; anwesend war 
eigentlich nur der Obmann des Jagdvereines 
Herr Dr. L o v r e n L i ö. Ferner muß 
betont wrden, daß auch mit einer stärkeren 
Beteiligung aus dem Kreise Maribor ge­
rechnet wurde. 

Das Schießen beehrte der König durch 

Entsendung seines Vertreters in der Person 
des Stadtkommandanten Herrn General 
S p a s i 6 der die Veranstaltung am zwei­
ten Tage nachnlittaigs bejsuchte und nach der 
Begrüßung durch den Obmann der Sektion 
Maribor des Jagdvereines Herrn Prima­
rius Dr. R o b i L zu einer mit großem 
Beifall aufgenommenen Rede daS Wort er­
griff. 

Das Schießen selbst zeitigte n«hstehende 
Ii e s u l t a t e: 

Me Melfierfchaft de« Kreife« 
Morlbor 

B-I der V e s - m t e l a s l I s 11 
t i o n wurde folgenden Schützen der Ti­
tel „Meisterschütze des Kreises Maribor" 
zuerkannt: 

1. Major S p a r o v i tz mit 220 von 270 
erreichbaren Punkten; 

2. Anton Gorup (Zagreb) 200 Punkte; 
3. Fwu Gorup (Zagreb) 19ü Punkte; 
4. Dr. gibenik (Zagreb) 190 Punkte; 
5. K a n i ü (Zagreb) 183 Punkte. 

das merk' dir: Gehst du wirklich und wartest 
»licht auf mich, dann — —" 

„Nein, Margareth — ich warte nicht! 
Behüt dich Gott!" 

Und der Seppl auf seinem unfreiwilligen 
Lauscherposten hörte einen .(kSrper sich seit­
wärts in die Büsche schlagen. 
Im nächsten Augenblick aber vernahm er 

einen schrillen Aufschrei aus weiblicher Keh. 
le — ein Aufschlagen im Wasser . . . 

Der Seppl war ein seelent̂ uter .̂.!l?ensch 
und hätte es nimmer über sich gebracht, 
einen Menschen in Not zu wissen, ohne 
ihm zu helfen. Als er das Ausklutschen im 
Wasser vernahm, reimte er sich sofort fol-
gendes: Sie hatten einen Streit ... er hat 
sie allein gelassen — sie ist daraufhin — ins 
Wasier gesprungen . . . 

Der Seppl, der nicht ganz gut sah und 
auch n icht  ganz gut  hör te ,  — er  hat te  doch 
recht. Er war vo» Schreck aufgesvruî c'̂ n, 
ein Blick aus das Wasser bestätigte seine 
schlimme Vermutung: Ein Mädchen mitten 
im Fluß mit den Wellen ringend! Nur 
der braune Lockenkopf war zu s<:h':n, wie er 
zeitweise auftauchte und dann wieder in den 
Wellen verschwand . . . 

Der Seppl war Plötzlich von Heldenmut 
geschwellt. Das Mädchen mußte gerettet wer 
den — und sei es um den Preis seines cige-
nen Lebens! Ohne sich zu besinnen, sprang 
er mit einem Satz in die Fluten, daß «L 

hoch aufspritzten. Mit ein paar kräftigen 
Armstößen war er ganz nahe der Ertrinken­
den. 

Da hallte ein schriller Schreckensschrei 
durch die Stille des Waldes: 

„Franz! — Franz! — Um Gotteswillen! 
— Hilfe! Hilfe!" 

Verdutzt hielt der Seppl in seiner „Ret-
tungScirbeit" inne. 
Und im gleichen Augenlblick brach auS dem 

nächsten Gebüsch die Gestalt eines hochge­
wachsenen jungen Mannes, der in der Faust 
eine kräftige Rute schwang: 

„Werden Sie gleich machen, daß Sie 
'rauskommen, Sie unverschämter Wegelage­
rer?! So eine Gemeinheit  ̂ein wehrloses 
Mädchen beim — Baden zu überfallen! — 
Heraus! — Heraus -- sag' ich!-

Der Seppl machte über diese Wendung 
der Dinge ein Gesicht, daS wahrscheinlich 
nicht l̂ eistreich ausgesehen haben mag, denn 
der  Mann am Ufer  verzog t ro tz  der  Schär fe  
seiner Sprache sein Antlitz zu einem breiten 
Lächeln. 

Der Seppl stieg, im Adamskostüm präch-
tig  anzuschauen,  ans Ufer ,  se ine k le ine Eva 
im Wasser lassend. Und er hatte Zelt, zu be-
weisen, daß er zwar nicht ganz gut hörte, 
auch nicht ganz gut sah, daß er aber desto 
besser laufen konnte, denn die lange Rute 
in der Faust des andern sauste niit bedenk­
licher Schnelligkeit durch die Luft und blieb 

mit heftig schmerzendem Gefühl auf jener 
Stelle sewes Körpers hasten, auf der er 
ansonsten nur zu sitzen pflegte. Seine Klei-
der, seinen Proviant liegend lassend, war 
er wie ein Schatten zwischen den Tannen 
und Fichten verschwunden. Hinter sich hörte 
er ein schallendes Gelächter. . . 

Nach geraumer Weile, da sich die zürnen-
den Geister beruhigt, schlich Seppl zu sei­
nem Lagerplatz, kleidete sich an und machte 
sich auf den Heimweg. 

Alle Luft und alle Kourage, einem Men­
schen fürderhin einmal das Leben retten 
zu wollen, waren ihm geschwunden . . , 

Heitere SSe 
Ländliches. 

Emil schwärmt für Ländlichkeit und reist 
zur Frühlingsfrische auf einen mecklenburgi» 
schen Besitz. Herrlich, großartig ländlich, so­
gar ohne WC. Dafür gibt es nahe der Dung­
grube ein Häuschen mit dem bekannten auS-
gefchnittenen Herzen. 

Nachmittagszauber liegt über dem Hof. 
Die Magd arbeitet bei der Dunggrube, der 
Hausherr verschwindet in dem Häuschen. 
Emil schwelgt in Ländlichkeit und wird voll­
kommen entzückt, als die Stimme des Haue­
herrn aus dem Häuschen dringt: 

»Lina, stech mir mal 'ne Zeitung dörchS 
Herz.'' 

Kugtlschleßtn auf loo Meter 
a) verschwindender Fuchs (8 Sekunden 

sichtbar, ̂  erreichbare Punkte): 1. Frau 
G o r u P  ( b 0 ) ;  2 .  M a j o r  S P a r o v i t z  
(43); 3. Anton Gorup (48); 4. Dr. RobiL 
(46) und 5. VlaSiL (46). 

b) Verschwindender Birkhahn (8 Sekund. 
sichtbar, 50 erreichb  ̂ Punkte): 1. Major 
SParovitz (50); 2. Selanec (Zagreb) 
50;'3. Jng. Lenaröiö (50); 4. Frau GoruP 
(50) und 5. Anton Gorup (50). 

c) Flüchtiger «ehbock (8 Sek. sichtbar, 50 
erre ichb.  Punkte) :  1 .  Frau Gorutz  (35) ;  
8. Anton Gorup (32); 3. Major Sparovitz 
(30); 4. Dr. Sibenik (28) und 5. Selanec 
( 2 7 ) .  D e n  b e s t e n B l ä t t c h e n s c h u ß  
erzielte Dr. ö i b e n i k. 

d) Vachererfcheibe — stehender Rehbock 
(25 erreichb. Punkte, Schtvarzpulver, Bleige 
schoß und ohne Fernrohr): 1. K i e f f e r 
(15); 2. Sterger (12) und 3. Wregg (9). 

e) Gcheibenstutzenscheibe (50 erreichbare 
Punkte): 1. Anton Gorup (42); 2. Ma­
jor Sparovitz (41); 3. Quido Sparovitz (3Sj 
und JezoviSek (28). 

Schrotfchießen 

a) Major Sparovitz-Vrackade (21 erreich?. 
Punkte): 1. Major S p a r o v i tz mit 18 
Treffern von 21 abgegebenen Schüssen; 2 
Quido Sparovitz (17—20); 3. Vukmaniü 
(17—21); 4. Dr. KovaLee (17—24) und 5. 
Selanec (15—21). 

b) Tontaubenschießen in Serien zu 1V: 
1. L i n i n g e r (8 Treffer); 2. Pfchunder 
(7); 3. Gulda (y); 4. Vukmaniü (6) und ü« 
Blasi<5 (6). 

c) Tontaubenschießen in Serien z« SV: 
1. Major Sparovitz (37); 2. Dr. Sibe­
nik (30); 3. JezovSek (29); 4. Anton Gorup 
(29); 5. Dr.- Robiö (25); dann folgen 1>er 
Reihe nach Frau Gorup, Dr. Kovaî , Ka< 
niü, Selanec und Krainz. Den 1. Preis er« 
hielt jedoch I e z o v 8 e k und den zweiten 
Dr. Robie, weil sich die übrigen Schützen 
in der Meisterschaft placierten, für welche 
dieses Schießen maßgebend war. 

MtMarschleSen 
(mit Militörgewehren  ̂

a) Offiziere: 1. Oberstleutnant Kr^ans 
2. Unterleutnant Ogorelec und 3. Unter« 
leutnant Jovanoviä. 

b) Unteroffiziere: 1. Vizefeldwebel N e. 
n e Z i 6; 2. Vizefeldwebel Saviä und 8. 
Vizofeldwebel Begoviö. 

c) Mannschaft: 1. I e z d i m i r o v i 6-
2. Pirö und 3. Tomi6. 

d) „StreljaLka druiiaa« (Schießverekn, 
50 erreicht. Pkt.): 1. V e t r i h (38); 2. Je. 
zovSek (36) und 3. Bukmanie (35). 

» 

Die Preis Verteilung wurde 
am Samstag abends im Hotel „Meran  ̂
vorgenommen. Der Präses der Sektion Mas 
ribor des Slow. JagdvereineS, Z^r Pri-
Marius Dr. R o S i L gedachte in seiner 
BegrüßungSanspvaiche mit warmen Worten 
aller jenen, dis ihren Teil zum guten Ge  ̂
lingen der Veranstaltung beigettagen hat­
ten, fesonders der zahlreichen edlen Spen­
der. 

Für die Organisation und glatte Durch» 
führung des Schießens hat sich auch im heu­
rigen Jahre unser bestbekannte Meister« 
schütze Herr Major Sparovitz in ganz 
besonderer Weise verdient gemacht. 

Sperre des »Unlon-Aino 
ES ist der Oefsentlichkeit hinlänglich be-

kannt, daß die Kinounternehmlmgen in 
Maribor dank einer „vorschauenden" und 
scheinbar systematischen Steuerpolitik, die 
für Staat, Stadtgemeinde und Kreis insge. 
samt rund 50X der Bruttoeinnahmen gefor«> 
dert hat, in eine Lage gekommen sind, die je­
den weiteren Betrieb aus Vernunftgründen 
unmöglich machen. Trotzdem gegenwärtig 
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Sotzmtag, ?en S. IuK. 

nur zwei Lichtspieltheater noch im Betriebe 
find, können dieselben mit Rücksicht auf die 
vollständige Ausfichtslosigkatt einer Abmil« 
derung der fiskalischen Härten die Defizit« 
Wirtschaft nicht mehr lange aufrechterhalten 
lmd so entschloß ich mich zur Sperrung mei­
nes Kinounternehmens mit 12. Juli d. I. 

Bei dieser Gelegenheit möchte ich der P. 
T. Oeffentlichkeit die bescheidene Frage auf­
drängen, ob eine Besteuerung, die über die 
äußerste Zahlungskraft eines Unternehmers 
hinausgeht, mit irgendeinem Argument auf 
dieser Welt begründet werden kann.. 8308 

M a r i b o r ,  6 .  J u l i  1 9 2 8 . '  
Gjuro B a l j a k, Besitzer des Ilnionkinos. 

solsdriges SeschSstslubiiaum 

Vor dreißig. Jahren und zwar am. 11. 
Juni 1898 wurde die hier allseits bestbe-
kannte Firma Felix Michelitsch, Mo-
hegeschält in der Gosposta ulica 14, gegrün­
det. Trotz der großen Konkurrenz hat es 
«as Unternehmen durch unermüdlichen 
k^leiß und "reelle lNeschäftsgebarung auf ei» 
ne Höhe gebracht, die ihin einen weiten 
Kundenkreis verbürgt. Der Inhaber der 
Kirma, deren Ruf auch über die Grenzen 
der engeren Heimat hinauÄeicht, erfreut 
M aber nicht nur als Kaufmann großen 

. Ansehens, sondern auch als Chef genießt 
der' Jübilar infolge feines gerechten und 
einsichtsvollen Charakters allseitige Sym­
pathien. Als BeiveiS dessen möge die ?^t-
ßache angeisÄhrt werden, daß eine Ange­
stellte der Firma im kommenden Oktober 
bereits ihr 2öjähriges Dienstjubiläum be-
gchen kann. 

Den gewiß von allen Seiten recht zahl­
reich einlaufeniden Glückwiinschcn schlie­
ßen auch wir uns gerne an und verleihen 
der .Hoffnung Ausdruck, daß sich das Un­
ternehmen noch Wetter so gedeihlich zum 

seines Kundenkreises entwickeln 
«oer^e  ̂

. in. Aus der Redaktion. Chefredakteur Udo 
a s p e r hat sich auf ein«?n kürzeren 

Urlaub begeben. In seiner Abwesenheit 
wird er durch den Redakteur Friedrich 
Volob vertreten. 

m. Die Geltion Slowenien der Deutschen 
Liga für Völkerbund und BitlkeroerstLndi' 
guilA^ AWgreiche GHS stellt ihre Täti«^-
keit bis auf weiteres ein, da das zuständige 
Ministerwm trotz verschieldener VorsteUun« 
gen es bis heute noch nicht der Mühe wert 
gefunden hat, die eingereichten Satzungen 
zu genehmigen-. Es ist dies ein neuerlicher 
Beweis dafür, welche Bedeutung der Völ­
kerverständigung in unseren maßgebenden 
Kreisen beigemessen wird. 

m. Evangelisches. Sonntag, den N. d. M. 
um 10 Uhr vormittags wird in der Christus­
kirche ein Predigtgottesdienst stattfinden. — 
Die (^emeindemitglieder werden ersucht, ih-
re für das laufende Jahr fällige Kirchen­
steuer' ehebaldigst in der Pfarramtskanzlei 
zu entrichten. 
'w. Beseitigung der Alleebäume in der 

AopaliSka ulica. In der letzten Zeit wurde 
mit der Beseitigung der Alleebäumo in der 
KopäliSka ulica begonnen, da im Sinne deS 
letzten Kemeinderatsbeschlusses zur Ent­
lastung der engen Betrinjska ulica ein Teil 
des AutobuSverkehres zwischen den, Haupt-
Platz und der Aleksandrova ulica durch diese 

' Gasse geleitet wird, weshalb diese entspre­
chend erweitert werden muß. 

m. Di« Bewohner der PobreZka cesta 
führen Klage darüber, daß die Straße nur 
bis zur Strafanstalt nnd nicht bis zur 
Stadtgrenze besprengt wird. Da sich dort 
auch der Autoil'usverkehr abwickelt, wird 
um baldige Abhilfe ersucht. 

m. Der Ortsausschuß der Kriegsinvaliden 
Vereinigung in Maribor fordert alle Inva­
liden, die sich Legitimationen zu dreimali­
gen Fahrten zi^m halben Preise inl Jahre 
1k»2?^ anzuschaffen gedenken, auf, sich diesel-
den spätestens bis I. August zu besor.^en. 
Insbesondere für alle jene Invaliden, 'die 
zwecks Anschasfung von Prothesen reisen, ist 
diese Legitimation wichtig, obwohl sie auf 
den Eisenbahnen freie Fahrt genießen, da 
sie sich im Sinne der bestehenden ^^orsckrlf-
ten außer dem Mitgliedöbüchel auch mit der 
nötigen Legitinmtion auszuweisen haben 
Anmeldungen werd^in in l^er Invaliden-
kanzlei, Rotovkki trg l?, umhrend der AnltS-
stunden jeden Mittwoch, Samstag und 
Sonntag zwisch.'n!) und I' Uhr entgegenge-
Wommen. Mitzubringen sind der Gerichts­
beschluß, der JnvLlid-'nc.usweis, der lcitte 
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Postanweisungskupon, das MitgliedÄüch.'l, 
ein nicht zu altes Lichtbild und ll) Dinar 
für die Legitimatiou. 

m. Unfall. Gestern vormittc^gs stürzte der 
48jährige Realitätenbesitzer Alex. V r h o v-
n i k aus Kröevina in der Meljska cesta in­
folge Scheuwerdens der Pierde vom Wagen 
und erlitt so schwere Verletzungen, daß er 
von der Rettungsabteilung ins Krankenhaus 
überführt werden mußte. 

m. Wetterbericht vo.n 7. Juli h Uhr fri'ch. 
Luftdruck: 737; Feuchtigkeitsmesser: -i- 18; 
Barometerstand: 73t;; Temperatur: -s- 21; 
Windrichtung: NW; Bewölkung: ganz; Nie­
derschlag: Maribor 0, Umgebung Nebel. 

m. Den Apothekennachtdienst, besorgt 
von morgen, Sonntag, mittags biA nächsten 
Sonntag die „Magdalenenapotheke" (Sa-
vost) auf dem Kralja Petra trg. 

* In der großen Hifte gehen wir in keinen 
Buschenschank, da wir bessere Weine im Gast­
hause „Pri zelenem vencu", R. Kritniö, zum 
selben Preise bekonnnen. 7507 

* Uhren, Goldwaren, auf Teilzahlungen. 
Ilger, Maribor, Gosposka ulica 15. 82l6 

* Schöner Ausflug nach St. Martin bei 
Burberg! Die hiesige Feuerwchr veranstaltet 
am 8. d. M. im Garten Ka:ifnmnucs 
Kostajnsek ein großes Fest anläßlich der 
Einweihung der Fl^uerwehrhütte. Autobus­
verkehr ab Hauptplatz um und 
^16 Uhr. Der Ausschuß. 113 

Nretw. Aeumvebr Maribor 
Zur Uebernahme der Bereitschaft silt 

Sonntag, den 8. Juli 1828 ist der 1. Zug 
kommandiert. Kommandant Vrandmeifter 
Martin E r t l. 

Telephonnummer für Feuer« und llnsall» 
melduugdn: 2W. 

* Die Motorspritzen-Weihe, über welche 
wir bereits mehreremale berichteten, findet 
nunmehr inorgen Sonntag, den 8. Juli in 
Bistrica bei LimbuS statt. Um N Uhr feier­
liche Weihe, darauf Uebung der'Wehr uud 
nachher Sommerfest im schattigen Garten 
de^ Gasthofes Ludwig Rottner. Darum, al­
les auf nach Bistrica! 119 

* „Edelweiß"-Sommerfcst. Uin den vielen 
Anfragen genüge zu leisten, wird hiemit 
mitgeteilt, (da im letzten Berichte über das 
Fest das Datuui übersehen wurde), daß das 
Fest mn Sonntag, den 5. August d. I., im 
Falle schlechter Witterung am 12. August in 
Radvanje, im großen, rückwärtigen Obst­
garten der Frau Pschunder stattfindet. Der 
Festausschuß. 118 

* Großes Sommerfest des SK. „Zelez. 
nitar". Am Sonntag, den 3. d. eri^fsnet der 
hiesige Sportklub der Eisenbahner seinen 
vor der Kadettenschule neu angelegten 
Sportplatz. Die Eröffnung ist im Rahnlen 
nnes Sportsonimerfestes gehalten. Es tre­
ten die erste Mannschaft mit deiu Meister 
Sloweniens, A. S. K. „Primorjc", die Re­
serven und Jugenden mit .,RaPidS"-Mann-
fchaften auf. WeiterS noch hochinteressante 
Box- und Ringkämpfe. Wie gesagt, ein 
Sporttag ersten Ranges. Auch sür Tanz­
lustige ist'gesorgt. Herrlicher Tanzboden. 
Walzer- und Charleston-Weisen spielt die 
beliebte Schönherr-Kapelle. Rutschbahn, 

Ringelspiel, Preiskegelscheiben und noch 
viele andere Belustigungen. Beim Heurigen 
kommen die alten Marburger Weinzungen 
auf ihre Rechnung, aber auch für Amor­
anbeter und -anbeterinnen in anheimeln-
de<t Logen ist gesorgt. Ten Anstandswauwau 
besorgt ein heiteres Schrammelquartett. 
Sogar Feinschmecker werden nicht zu kurz 
komuien. Je mehr Kinder die Mamas 
mitbringen, umso mehr Sufizit wird die 
Toboganbahn und Ringelspiel aufweisen. 
Beginn um 15 Uhr. Um einen: zu groß'.'n 
Andrang an der Kassa vorzubeugen, bitten 
wir, sich die Karten bei Zlata BriSnik oder in 
der Haupttrafik zu besorgen. 

* Restauration „Zu den drei Teichen". 
Jeden Sonn- und Feiertag Vor- und Nach-
nrittagskonzert. Prima Weine. 8300 

IVlusst Du 

ltsuke „XeiL" 

bei I. 

* Heute (Samstag) Familienabendkon-
zert im Hotel .H a l b w i d l. — Morgen 
Sonntag, den 6. Juli Frühschoppen- und 
Abendkonzert der Hauskapelle. Gemütlich­
stes Konzertlokal Maribors. Im Falle 
schlechter Witterung im Speisesaale. 8301 

* Besten Dank allen geehrten Gönnern 
und brüderlichen Vereinen filr den am 1. 
Juli anläßlich des Gründungsfestes des 
Radfahrerklubs „PoStela" in Radvanje er­
wiesenen ehrenden Besuch. Besten Dank 
den verehrlichen Spendern von Besten zu 
den Spielen, durch welche der junge Verein 
auch einen materiellen Erfolg erzielte. Der 
Ausschuß. 117 

* Der Sterbeverein in Radvanje veran­
staltet ain 15. Juli in Anderles Gasthaus 
„Zur Linde" in Radvanje ein großes Som-
uierfest niit verschiedenen Belustigungen. 
Im Falle schlechter Witterung findet dassel­
be ani darauffolgenden Sonntag statt. Uni 
recht zahlreichen Besuch bittet die Vereins­
leitung. 120 

* Ausflug. Die Musikkapelle der katholi­
schen Jugend („Omladina") veranstaltet 
heute um 15 Uhr einen Ausflug nach Po-
bre/.je, wo im Gasthanse Reibenschuh ein 
großes Gartenfest stattfinden wird. 
Alle sind höflichst eingeladen. 121 

Große Tombola in Studenci. Sonntag, 
den 19. August d. I. uachmittags veranstal­
tet die Freiwillige Feuerwehr in Studenci 
im Garten des Sokolheiines eine große 
Tom'bola, bei nvlcher schöne nnd praktische 
Beste ausgespielt lverden. Die erste Tombo-

' la ist eine konlplettes Schlafziminer, die 
ziveite eine Fuhre hartes Brennholz, die 
dritte ein großes Faß und die vierte eine 
vollständige Vorbaut. Die Tonibolakarten 
sind bei allen Aehruiännern nnd in allen 
besseren l^^eschäften in Stndenci znui Prei­
se von 3 Dinar per Stück erhältlich^ Da für 
die Touibola schon jetzt großes Interesse 
herrscht, ist eS geboten, si'-<) ' 'loch 
rechtzeitig zu besorgen. Nach der Touwola 
sindet in grosses Gartensest bei srivein 
Eintritt statt. — Alle Freilnde nnd Gön­

ner der Wehr werden gebeten, diese Verantz 
staltung durch Abnahme von Tombolakars 
ten eifrigst zu unterstützen, da die Wehr 
im Interesse ihrer Zlusbildung und Ver­
vollkommnung (durch Anschaffung einet 
modernsten Turbinenspritze) große finan«, 
zielle Opfer auf sich genommen hat. Alles 
auf zur Tombola in Studenci! 

* Sommerfest verbunden mit Backhendel­
schmaus findet am Sonntag, den 8. Juli 
1928 im Gasthause u k in Tezno, statt. 
Autobushaltestelle bei der Schule. 81871 

* Das rasche Alter der Frauen hat häu­
fig seinen (^rund in der Ueberanstrengung 
an Waschtagen. Daher haben Millionen 
Frauen mit Freude nach einem Behelfe ge­
griffen, welcher durch die (Erfindung deß 
verbürgt unschädlick>en selbsttätigen Wasch< 
mittels „P ersi l" die Arbeit des Wasche 
ta^es ganz bedeutend vermindert. 

* Gasthaus Draukeller in Ptui. Sonntags 
den 8. Juli nachmittags um 3 Uhr Garten-
eröiffnung mit Musik. Für gutes Paperli 
werden vorbereitet ^stanzen, Back- und Pol 
prikahendel. Dom tanzlust'igen Publtkune 
steht ein Tanz îinimer zur Verfügung. Dis 
Gasthausgartenanlage gehört zu den schüw« 
sten in Ptnj. — Mr gutes Getränk, Biei? 
und erstklassige Weine sorgt der Gapgebev 

8209 
* Aus Radvanje bei Maribor. AnilÄHliM 

des Besbkegelschei^ns wird urvS TnityeteA^' 
daß idie glücklichen Gewinner die Horr^ 
Ivan K r a j n c (I. Preis, 1 Schaf), SndO 
amg N! an d l (II. Preis, 4 Backi^ndel),'' 
Anton PlavoiZak (^dritter Preis, Wein)< 
Antml Mandl (lV. Preis, Backhtchm)' 
waren. Das Wel)rkonmmn>dc> spricht allen 
Gönniern den herzlichsten Dank cms mrdi 
hofft bei den weiteren Beranistn'ltungen» 
dasselbe Woh-bivollen Mnießen zn können^. 

«^s L^rkommando. 
Achtung! 

Handreisetasche, rotbraun mit 3 Vers 
schlüsim, beinhaltet Schriftstücke, Fak-
tiuren, Notizen, Stampiglie. Legitinratio-n, 
lljdruZonje tr^ovaca putnika mit Photogra­
phie, für jedermann wert- und nutzlos, fer« 
ner rundes größeres A^edaillon inl Waggon« 
Faihrt Maribor—Zidanilnast vor der Ab­
reise Donncrö-tag, den 5. Juli im ??'ach<t-
zuge 23.25 uulbemitteltem Zugestellten, der 
arme Vemmndte zu erhalten lxkt, in Ver­
lust geraten. F-inder wird gesäten, sclbe 
iul Hotel Mevan, Maribor, b. Portier oder 
auf Namen nnd Ort, deren Briefe un'd Fak­
turen lauten, gegen gnte Belohnung abzn-
gelben. 82k? 

Radio 
Sonntag, den 8. Juli. 

Wien (Graz'), 10.30 Uhr: Orgelvortrag. 
— 11: SinfoniekonMt. — 10: NacbmittaaS 
konzert. — 19: Kammermusik. — 20.05: 
Sascha Guitrys „Stern der Liebe". — 
P r e ß b u r g. 19: Konzert. — 20: Prager 
Sendnng. — ^.20: Brünner Sendung. — 
Zagre b, 20.35: Gesangkonzert der „Mla 
dost". - 22: !?eiclite Musik. — P r a g^ 18: 
Deutsche Sendung. -- 19.15: Blasinnsik. — 
20: Bnnter Abend. — 22.20: "^rnnner Sen-
dunq. — D a v e n t r V, 21.05: .klammer« 
nnlsik. — S t n t t g a r t, 20: Bnnter 
Abend. — Frankfurt, 20.30: Jav» 
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l^'In s;rvüe5 p.iket Lt. I?octiuz t^ullrnlr kostet 
Dilinr —. In jcäer ^^otlieke unä Droxlerle 
ertiZlllicli. Vi^cini e8 iiictN volrätl^ sein sollte, 

wcii^lcn 8ie 5lcli an 
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Ltrossmsî erova ullc« 2 

no'Z ^Dperette „Das Vkusiknntomniidel". An­
schliessend TnilAMltsik. ^ V r ü l» n» l8: 
"^eiltsckic 5en>>ttnsi. — 19: .^kon^^crt. — ?l): 
^'eickite AttHstellunqskon» 
.zert. — B e r l i lt, .Kabarett. — 

Tlinziiiilsik. — M n i l a n d, 21: 
Pilccittis Oper „(^ilan»ll Tchicchi". — B u-

a P e st, ?s>.15,: Cchilbert-Kon^zert. — 
21.50: Zjqeunerlnttsii°. — W n r s ch a u, 
!!)l).15>: >toll^^ert. — Taltziniisik. — 
P a r i S-<5 i ff e l, 20.'^): Alieiidkeinzert. 

Tftmtri'und Kunst 
-j- Eine neue Aiessaqer-Operettc. Der 

.<smll.^'onist dcr ü^perctte »I'a^^ioimement« 
^>011 7tt Jahre alte Andr^ M e s s n g e r, hat 

neileS OpereltenM'rf uollend<t. Das 
Tei^tbllch hnt Albert W i l l e nl e h nach 
einen, Ni)inan Larroutis verfaßt. Die 
Operette wird ain Pariser Marisint?-Tl)eatcr 
znr Urailkfslsnilnq abbracht. 

-I- Alexander Mvissi spielt demnächst in 
il^arlsl'nd und MarinliaÄ als t^nst in ,^Tcr 
Ar^t >anl Echeidetvec^e" und „Znwlftnusend." 

Ein Ballett von Grete Wicienthal. 
D i ^ '  b o k ' a n n t e  T ä n ^ ^ r i n  t ^ r e t e  W i e s e n -
.^ 5) a l k>at, wie ans Wiert sienieldet wivd, 
ein I^allctt „Der Tansienichts von Wien" 
lx'rfasjt sN.'nsil von Fran.^ Salmhofer), daH 
sie in der Wi<'n<'r Staatso^x'r persönlich 
im'^nieren wird. 

-j- Die BayreMier Festspiele. Ans Bap. 
renth l'erichtet «mn: Die diesjährigen Fest-
spi<'le l'eqinnen, nn< bereits qenreldet wnr-
de, ant w. d., tlnd nnifassen drei Ailffnhrnn-
l^en des Niitiolnnsenrinqe? lind sechs Ans-
fi'chr-llnsien vmt „Parsifal" und von 
„Ti'iswn nnd Isolde", steine c^erincie Ver» 
leqelcheit velnirsachte es, d<is; die Darstellerin 
der Isold<', s^rnnlein ?nnny K r ii e r, 
infolsic einer (5rfrank!nng absacien mnßte. 
An i!ne ^tellc tritt ^an Lnrse n-T o d. 
s e n, der auch die drei Vrünhilden ini Ning 
„^^^alküre", „Licsssrield" und l^^ötlerdamine-
rnnq", anlvrtraiit sind nnd die dal^^'r einen 
Nc-iveis an s^<'rovdentl icher Opserinilliakeit 
i^eiK^ben yat. Die 5li'lnstl» rin wird ziweinial 
im Ninq anstifte,t noid siiufmal die I'olde 
sin-sien. Nach vielen Iabren ',nni ersten Ma­
le dirigiert wieder Sie^sried W a q n er 
eiine der Rin<i-Anfft',s,runqcn. Die an'deren 
Dirrqenten sind Dr. M n cf, E l m e n. 
dorf nnd H ö s; l i n li, die bereits im vo« 
rvgvn Ialire tötifl waren. Im arkihen nnd 

ist die Be^chuwg dor Rollen wie i>m 
voriqen Inbre. 

Aus ptUj 
p. General von Tayfen in Ptuj. In Be­

gleitung des Unterrichtsreferenten des Groß 
iupans Dr. K o tn i k traf ain Mittwoch 
der bekannte deutsche General von T a y-
s e n in unserer Stadt ein, um hier die be­
kannten Altertümer zu besichtigen. Am 
Abend fand ini Gasth-ause BrenöiL eine ge-
seNige Zusanimenkunft statt, der Bürger-
nieister BrenSiö, Regierungssekretär Dr. 
B r a t i n a, (^ymnasialdirektor Dr. K o m-
l j a n e c, Bizebürgerineister P i r i ch, Gc-
meinderat Dr. F i ch t e n a u und Kon-
servator S k r a b c r beiwohnten. 

p. Das Beqräbnis des verstorbenen Zel« 
chenprofefsors Herrn Jakhel fand Freitag 
nachniittags unter zahlreicher Beteiligung 
statt. 

p. Rauferei mit tödlichem Ausg«mg. In 
Sv. Lovrenc (W.-B.) kam es vergangenen 
Sonntag zu einer schweren Rauferei, in de­
ren Verlaufe der Besitzerssohn Alois M a j-
c e n vom 19jährigen Anton K o s e e mit 
einem Messer so schwer verlebt wurde, daß 
derselbe bald'nach seiner Einlieferung ins 
Krankenhaus seinen Geist anfgab. 

p. Wiedergefunden. Der hiesige Sattlerge­
hilfe Ios<!f S., der seinerzeit, wie von uns 
bereits berichtet wurde, nach einem Dieb­
stahle Selbstmord begehen wollte und dar­
auf in unibekannter Richtung die Flucht er­
griff, wurde dieser Tage durch den Vater 
der hiesigen Polizei zur Verfügung gestellt. 

p. Den Apothekennachtdienst versieht bis 
nächsten Samstag hie Avotheke des .Herrn 
B e h r b a l k. 

Aus Gellt 
c. Todesfälle. Am Mittwoch, den 4. Juli 

verschied während eine? Aufenthaltes bei 
ihrer Tochter in Tuzla Frau Theresia B o-
l a v Z e k, verwitwete Fuchs, Private in 
Celje, Mutter des hiesigen Kaminfegermei» 
sters .<oerrn Franz Fuchs. — Am Donners­
tag, den ü. d. M. starben i,n hiesigen Kran­
kenhanse die V5jährige Besitzerin Maria 
R o b a r aus Dobri^javas und der 37-
jährige Besiberssohn Franz .H a n Z i ö aus 
Osstri^fa vn'i. Friede ihrer Asche! 

c. Freiwillige Feuerwehr in Celje. Den 
Wochendienst versii'lit vlun Sonntag, den 
K. d. M. bis einschließlich Samstag, den 
14. d. M. der dritte Zug unter Kommanido 
des Zugsführers Herrn Vdmund Bandek. 

c. Die öffentliche städtische Bibliothek lieh 
im Juni I.Mi Bücher ans. 

c. Ein guter Fang der hiesigen Polizei. 
Aul Dienstag wnrde in einem kiesigen Gast-
Hause der 40jährige Florian F l u k s aus 
.^inarje lnegcn Diebstahls festgenommen. 
Einen Tag zuvor brach er nän?lich bei ei­
nem Besitzer in Dobje ein und entwendete 
7000 Dinar Bargeld sowie ein Sparkassen­
buch, lautend anf 120.000 Dinar. Fluks ist 
wegen Diebstahls bereits vorbestraft. 

c. Den Apothekennachtdienst versieht vom 
Samstag, den 7. d. M. bis einschliesslich 
Freitag, den 1.'i. d. M. die Apotheke „Znm 
Adler" am Hauptplah. 
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VVeilZ: I^ii^enkisek. — Lckvsr?: 
vinskv. 1928.) 

I. e4, c6. 2. cl4. 65. Z. ZcZ. 6e4:, 4. 
?e4:. ?cZ7'). 5. ?fZ, 5. 8^Z. k?6?. 
7. ii5, I.c4. ^?7. 9. l^äZ. 06'), 
10. 1^x5. 0—0. 11. 0—0'), 1^08. l2. 

s^c7, 1Z. liel. K6. 14. I^ä2. 
I.d7. 15. 1^54"). NL», 16. 8e5. e5. 17. 
I.Ii5. c(I4:. 18. I^?7:. X?7:. 19. I.K5. 
l'eclS'). 20. 1.67:. 8c17:, 21. 

22. l^?5l-. XM. 23. f?6:. 
24. 'I'c5:. Nc5. 25. s(f7. 26. 
I^j?6:1'. Xf8, 27. 1"(1el :lufz?el?el^c:n. 
clenn es wlxt NI16 und !i7l' nebst 1'?6 
un6 matt. 

1. s?e>v<^1sn1icli >v!i-6 k,n dieser stel­
le 8k6 oder l.f5 gespielt. 

2. I^er letzte vnn ^cliwar?. 
scli>väc1ite den s<l")nil.'^^f!ii?(.I. VVeil^ 
provoziert imr eine UVUL i 

(Ii5). da der Ourclibruck von 1. K5 
drokt. 

Dies ist bitterer ?^an?. da 
Zcii^var^ sonst niebt z^ur l^ockade xe-
l3Nk?t. (0—0?. 10. I)j?6:) 

4. ^eilj konnte aucb ?4 und K5. 
event. mit 0^0—0, vorbereiten. 

5. I^acb äer ^ntwicklunz? des 1-K7 
drollte 8cii>VÄr2 sieb mit e5 2u be-
freien. 

6. kesser >var v^aiii-scilelniieb 8e5:. 
da. 20. l^eS >veeen 8e4!. 21. l)d4:. 
e5. 22. s)c3. 8e8: nicbt besonders xut 
>väre. >VellZ mülZte 20. T'eZ: spielen. 

 ̂Der SchachNub in Maribor hielt anl 
4 .  d .  M .  e i n e  a u ß e r o r d e n t l i c h e  G e n e r a l  
Versammlung ab. Es wurde folgen­
der neuer Ausschuß gewählt: Präsident: E. 

K r a m e r, Vizepräsident: Dr. S ch e i-
ch e n b a u e r, Sekretär: B. P i r c, Stell­
vertreter: N. L 0 b k 0 v, Kassier: F. 
O st a n e k, Stellvertreter: I. F a v a i, 
Archivar: H. Z e i. Revisoren: Dr. Zt 0 r 
und Dr. K 0 v a e e c. Me nächste Sitzung 
des Ausschusses findet Mittwoch, den 11. d. 
Dt. um A) Uhr im Cafe „Jadran" statt. 

— Maribor gewann seinen offiziellen 
Wettkampf gegen Eelje durch Kontumatz u. 
kommt in die nächste Runde gegen Ljub-
ljana, doch ist der Termin dieses Wettkamlp-
fes noch nicht bestimmt. 

— Der „Gteirische Schachverband" in 
Graz machte durch das fugosl. Konsulat in 
Graz unserem Klub den Vorschlag, in Ma-
ribor einen internationalen L^derwett-
Lampf zv veranstalten. Wir werden über die 
Vorberettungen für die Veranstaltung, die 
für September geplant ist, noch berichten. 

M die Frauenwelt 
Schöne WSfche 

Wenn man meint, daß die Wäsche immer 
gleich bleibe und nicht genau wie die Tages 
mode ständigen Schwankungen unteri'wrfen 
sei, irrt man sich gewaltig. 

Natürlich sind die Veränderungen auf 
diesem Gebiete nicht so aufkälltg .i,ie zene 
der Straßenmode, tveil ja auch die MiZgllch-
keiten nicht so große sind. 

Jlnmerhin aber gibt es Zeiten, da stark 
garnierte Wäsche sehr gesucht und beliebt 
ist, dann wieder Moden, die nur die einfa­
chen Stücke gelten lajs?n; bi.^lveilen hält 
man sich nur an gsrade ^^ebrauchswäsche, 
dann werden diese Typen lvieder von for-
inenreichen Mod.?ll!'n abgelijft, die glorkige 
Effekte und ähnliche Wirkungen bringen. 

Die gegenwärtige Mode hält zwischen die­
sen Stilen ungefähr die Mitte, tst weder zu 
einfach noch auch zu überladen nnd in ih­
rer Linienführung den Formen, die in der 
Tagesmode gebräuchlich sind, nachctnpsun-
den, was natürlich sehr vernünftig ist, da 
die Kleider und die darunter zu tragende 
Wäsche immer so weit als möglich überein-
stimmen sollen. 

Wäre es doch beispielsweise ein arger 
Fehler, zu einem geraden, nehmen wir an, 
gefälteten Meid ein glockiges Wäschestück zn 
tragen, das die Figur stark aufträ^it und 
außerdem daS .Hängekleid ungraziAs et.schei-
nen, die Falten „auftreiben" würde, also 
unbedingt fehlangebracht erscheinen müßte, 
so daß man zu schlichten Kleider« in ch nur 
ganz einfache Wäsche wählen lvird, wie man 
überhaupt zwischen den vorinittäglichen Ge-
brauchstypen einerseits nnd den nachmitt^lg 
lichen nnd abendlichen M>.>di.'sle.i nnderer« 
seitS einen sehr wesentlichen Unterschied 
macht. 

Die ganz einfache Gebranch-^inäsche haben 
wir diesmal nicht im Bilde festgel)alten 
Sie ist nach wie vor fast ganz n>:iia?niert 
nnd nur durch einige Ajour^n und schlich^«' 
Stickereien gepicht. Ininierhin bemerkend-
werr ist die ZLatsache, dt,st das Monogramm 

nicht wie bisher in die vordere Mitte pla­
ciert wird, (was — wenn es im Ausschnit­
te sichtbar wird — als höchst unelegant gilt) 
sondern links seitlich knapp oberhalb der 
Schlußnaht einzusticken ist. Die Art der 
neuen Monogramme ist der Schlichthe.t der 
Modo angepaßt. Sie sind steif und streng 
und Haiben in der Regel die lange, knotige, 
sogenannte „Bambusform". 

Viel interessanter als diese Modelle 
die Wäschestücke für den Nachmittag und 
Abend. Sie bringen vielfach Spitzen, Sticke­
reien aller Art (Filet, Toledo usw.), oft auch 
Ajouren, die nlit der Spitze in eine gewisse 
Nebereinstimmung gebracht werden, dann 
auch Applikationen, die sich insbesonders 
auf den Spitzenbesätzen höchst interessant 
ausnehmen. 

Die Vkode der hellen, pastellfarbemn Wä­
sche besteht noch fort, doch sieht man jetzt 
auch sehr viel weiße Wäsche, die keineswegs 
mehr sosehr in den Hintergrund gedrängt 
erscheint, als dies vor etwa einem Jahr» 
der Fall war, als die bunte Wäsche ihren 
Siegeszug begann. 

Eine höchst aparte Neuheit stellt die g e-
blu m te Wäsche dar, die der farbenrei­
chen TageSmode nacheulpfunden ist, für die 
Tageswäsche aber sicherlich eine vorüberge­
hende Erscheinung sein und sich nur in 
Form der Nacht^tväsche erhalten dürfte. 

Man arbeitet aber nicht nur goblumte 
Nachthemden, sondern auch einfärbige 
Stücke, die allerdings in den meisten Fällen 
eine zarte Pastellfarbe bringen und reich 
mit Spitzen garniert sind. 

Um zwischen den ärmellosen und lanqkr» 
»neligen T»ip?n des NachthenideS ein Mittel 
ding zn schaffen, bringt man in letzter Z t̂ 
gerne Modelle mit breiten Berthenkrage», 
die den Oberarm decken mrd deinhufolste 
den Aermel zu ersetzen vermögen. 

Bild 2 zeigt i>tn Model dtejtt R«» w ß>-
rader Grundform mi« iwckig ?>ngearbeitet« 
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de» früher erwähntm Kragen au< breiter 
Vtslî spche. 

Als Neides tn der Mode der Hausklci« 
imng gllt etn schlichter, ganz gerader, halb, 
langer Paletot, der sowohl über dem Haus-
kleide als auch über dem Pyjama getragen 
werden kann und aus bunter Seide, bunt­
bemalten Materialien aller Art oder aus ei­
ner vorhandenen Stickerei gearbeit'.t wer­
den kann. Modell 1 zeigt diese neue Um­
hülle ijiber dem Pyjama, das wir im letzten 
Bilde festgehalten haben. dioS die 
neue, in der Mitte gek, 
pe" (Vchlüpf-Pyjama), dl. 
arbeitet ist und am A^agen, an t̂̂ ^urei-
terten Aermeln und am Aufschlage d. r Hose 
mit dem Matervale des Paletots besetzt er-
scheint. 

Eine Hosen-Kombination 
<nit durch Ajouren eingearbeiteter Spitze in 
bogenförmiger Anordnun«  ̂ veranschaul'chen 
wir als dritte Figur. Bisweilen atbeitet 
man ein solches Stück auch in hell̂ »r Pastell-
falKe, doch behält die Spitze trotzdem ihre 
ursprüngliche Natur-Schattierung, da bunt 
gefärbte Spitze als durchaus unelegant gilt. 
Miwnter versieht man den Spitzeneinsatz 
noch mit bunten Petit-Point-Stickereien, 
die stch — wenn sie im Ausschnitte sichtbar 
werden — sehr elegant ausnehmen. 
N^o den Spitzengarnierungen der î ä-

sche sieht man auch sehr elegante TüZ'Be-
sätze.  Das v ier te  Model l  unseres B i ldes v ' r  
weist auf diesen Effekt; das Wäsch-stück ist 
hier , mit Tüll garniert, der in Zackenform 
an das Grundmaterial der Rock-Aombina-
tion angestickt wurde. Neuartig ist auch die 
Stickerei — als Motiv links in der Taillc 

Zu den allerletzten Schaffungen auf dem 
Gebiete der Wäschemode zählen die Model­
le, die die Farbe des Abendkleides haben 
(blau, grün, rot — nicht selten cuch 
schwarz). Diese Idee wird iin erst n 
blick vielleicht befremden und etwas über­
trieben anmuten, wie jede verblüffende Neu 
heit, doch wird man lickj mit diesem Ged an­
ken vielleicht befreunden, wenn man er-
kennt, daß solche Ti.'«>chrsti. " das zu 
dem lbetreffenden Abendmodell bisher lot-
wendig gewesene Unterkleid ersparen hel-
fen, also zwei Zwecke gleichzeitig erfüllen. 
'  R o b e r t  H o h e n b e r g .  

Va< Ende der tchlanken 

Von Carola v. A o l s e n. 

Di« Zeit der Ernährung nach Kalorien 
ist vorüber. Die Mlchtage, die die Frauen 
eingciführt haben, um die schlanke Linie zu 
behalten, haben ihr Ende erreicht und mit 
ihnen ein moderne Folter, die vielleicht 
»doch schlimmer war, akS dos berüchtigte 
Korisett der früheren Zeit, wenn sie auch 
nur einen ^g gedauert hat. Aber jede 
Frau, die einmal oder m^rere Male zur 
Herabdrückung ihres Körpergewichtes an 
bestimmten Tagen auf alle feste Nahrung 
verzichtet hat und nur ein wenig Mlch zu 
sich nahm, um den Hunger zu beschwichti­
gen, wird bezeugen, daß es sich um eine 
wahre Tortur handelte. Die Zl̂ de hat mit 
den Frauen ei« Einsehen gehabt und hat 
die schlanke Linie beendet, denn heute ist 
Bollschlankheit daS Losungswort, und eine 
gewisse üppige Rundung der Formen gilt 
nicht mehr als ein Makel, der die Frau 
von dem Wettbewerb der Schönheit aus­
schloß. 

Schon die .Kleider mit ihren vielen Rü­
schen und Spitzen sowie mit ihren bauschi­
gen Falten haben eine andere Linie und 
betonen auch bei denjenige«i Frauen, die 
noch über die fricher lwtwendige Magerkeit 
verifügen, das Vorhandensein von Frauen-
schstnheit. B<'n belehrten, Forschern und 
Aerzten wurde allerhand flehen die Schlank 
heitSraserei gewettert. Tro<<dem aber ist es 
kaum anzunehmen, das^ sich die Mvde von 
den Forderungen der Gesundheit leiten 
läßt. Sie hat eS früher nicht getan und 
tut es auch setzt nicht. Sie richtet sich nur 
nach den l^esetze»i, dio non den unumschriink 
ten .Herrschern auk diesem Gebiete aufge-
stellt wer^ien und ihren .?>anvtst1^tzpunkt in 
der Abwechslung haben Sie geben vielleicht 
mit Recht von der Anschauunci aus. das^! 
die .ssleidersj.age nicht eine Anc^elenenhei» 
der Wissenschaft und Gesundheitspflege, 
sondern der Aesthetik ist. beuohunasweise 
dessen, was sie dafür halten. Tatsächlich ist 
es noch nicht sicher, ob die Forderung der 
lchkanken Linie wirklich so verbeerend 

wirkt hat, wie viele Aerzte behaupten. Die 
Statistik weiß nichts davon, daß die Frau­
enkrankheiten durch die Dngstvergangene 
Mode stark vermehrt worden s^d. Dafür 
aber hat sich entfchieden die Zahl derjenigen 
Frauen vermindert, d^e durch die große 
Ansammlung von Fettpolstern Schädigun­
gen des Herzens und anderer Organe auf­
zuweisen hatten, sobald sie in die Treißiger-
jahre kamen. Es hat sich gezeigt, daß ein 
bequemes Leben mit starkem Fettansatz 
durchaus nicht zu den Erfordernissen und 
Notwendigkeiten eines fortschreitenden Al­
ters gehören, so<chern daß Sport und Diät 
die von der Nntur vorgezeichnete Linie des 
Weibes gut zu erhalten imstande sind. 
Dadurch wurden auch die berüchtigten Kor­
setts überflüssig, mit denen die SchöniheitS-
fehler allzu großer Fülle verbessert werden 
sollten. Den angeblichen gesundheitlichen > 

Nachteilen der schlanken Linie staniden also 
auch große Vorteile gegenüber. 

Die neue Mode der Bollschlankheit ver­
einigt die V-orKÜge der beiden vergangenen 
Epochen, ohne ihre Nachteile zu haben. Sie 
gestattet den Frauen wieder eine sachgeniäßc 
Ernährung und verbietet doch das starke 
Ansetzen von Fett sowie den Gebrauch aller 
Gürtel aus Gummi oder Fischbein, uiin den 
7mtürltchen Verlauf der Körperforinen ein­
zuzwängen und abzuändern. Sie verlangt 
sportgestählte Fmuen, die sich aber nicht 
dadurch auszeichnen, daß sie männliche Fi­
guren vortäuschen wollen, denn das letzte 
Kriegsgeschrei !^r Mode ist die Betonung 
der Weiblichkeit. Tatsächlich ist bei der heu­
tigen Frau nur noch der Bubikopf das ein­
zige Ueberbleiibsel, das an die in allen 
Witzblättern bespöttelte Bermä»mlichung 

l der Frau erinnert. 

vergrößern, sind die Zolltarife noch umfas. 
sender und komplizierter geworden. 

Um die Produktion eines Nachbarlandes 
zum Schaden eines anderen zu begünstigen, 
befleißte man sich einer immer spitzfindi­
geren Geschicklichkeit, um Sonderbestim-
mungen zu schaffen. Ten Rekord in dieser 
Hinsicht hält, glaube ich. der deutsche Zoll-
tarif mit der Spezialklausel, betreffend Kä­
se, die aus der Milch roter Kühe, die auf 
einer Höhe von über 1500 Metern weiden, 
gewonnen werden. Diese Bestunmung stellte 
die schweizer Käse in Vorteil gegenüber 
der französischen, da die genannten Bcdin» 
gunqen in Frankreich nichl gegeben sind. 

Aber wenn der Schuhzoll zu lächerlichen 
Folgen führt, so zieht er andererseits auch 
im Inneren des Landes selbst Preissteige-
rungen nach sich. Die Zollgebühren entspre» 
chen einer, hinterrücks auf die Käufer die« 
ser „geschützten" Waren überwälzten Steu­
er. 

Die Zeiten sind vorbei, wo die wi6)tlgen 
Industrien im eigenen Lande das nötige 
Rohmaterial fanden. Keine Nation, und sei 
sie von der Natur noch so sehr begünstigt, 
besitzt die Gssamtheit oder auch nur den 
Großteil der für ihre Industrien unentbehr 
lichen Rohmaterialien. 

Die moderne Industrieproduktion hat eine 
derartige Entwicklung erfahren, daß sie im 
allgemeinen vom Inlandsmarkte selbst nicht 
aufgebraucht werden kann. In der wirt­
schaftlichen Sphäre hängen die menschlichen 
Tätigkeiten und Interessen inrmer mehr 
vom internationalen Wohlstand und von 
der Möglichkeit ab, zu diesem Wohlstand 
beizutragen, ohne allzu vielen .Hindernissen 
zu begegnen. 

Europa jedoch scheint diese Lage nicht 
recht begriffen zu haben; die Zollschranken 
haben sich vermchrt und vergrößert und 
Europa, das sich durch diese „Störung" — 
um einen medizinischen Ausdruck zu gebrau 
chen — in besonderem Mas^e betroffen 
sieht, ist in seinen BowegungSmöglichkeiten 
ernstlich behindert. 

Die Probleme, die durch die demographi­
schen und Auswanderung'^fragen aufge­
worfen werden, nek)men täglich an Bedeu­
tung zu. Länder mit ansteigender Bevölke­
rungszahl, sind besonders mit Rücksicht au^ 
die bestehenden (sinwanderungsbeschränkun-
gen, gezwungen, ihre industrielle Tätigkeit 
zu verstärken, um ihrer Arbeiterschaft Be­
schäftigung zu verschaffen, lind im Jahre 
1914 war das wirtschaftliche Gleichgewicht 
der Welt nicht dauernd hergestellt. Die La­
ge Europas, im Verhältnis zu den übrigen 
Kontinenten, hat sich verändert und sie fährt 
fort, sich tiefgreifend zu verändern. Europa 
ist nicht mehr die einzige ungeheure Werk­
statt, in welcher die Rohmaterialien verar­
beitet wurden, die die übrigen Kontinente 
lieferten, die wiederum als Austausch Eu­
ropa seine Fertigprodukte abkauften. Schon 
vor dem Kriege begannen die Neberseestaa-
ten sich zu industrialisieren; der Krieg 
brachte einen sehr bedeutenden Ausbau in 
dieser Richtung mit sich, t^a Europa, ihr 
Lieferant, ihren laufenden Bedarf nicht 
mehr befriedigen konnte. Wenn wir die La­
ge Europas untersuchen, müssen wir uns 
den großen Verlust vergegenwärtigen, den 
das beinahe gänzliche Verschwinden der 
wirtschaftlichen Macht Rußland? für die Or 
ganisation unseres Kontinents bedeutet^ 

Die gegenseitige wirtschaftliche Abhänaig« 
keit der Nationen untereinander ist eine 
nicht melir bestrittene Tatsache: und sene der 
europäischen Nationen voneinander ist eine 
noch viel eugere. Da? wirtschaftliche Wohl­
ergehen Europas bildet ein Ganzes, das 
sich entweder als solches entwickeln oder 
ebenso zusammenbrechen wird. Die durch 
die Geißel der Arbeitslosigkeit in Europa 
Millionen von Individuen zugefügten SM 
den legen kl<kr ^ntage. daß eine Wirtschaft» 

Der kurzsichtige Onkel 

^tter ^sarl, da<i ist unser Lärchen.^ 
ja 'ag mal - ich wußte ja gm 

! „Sieli. 
„Hin ?a 'ag 

' nicht, daß ihr Zwillinge habt.^ 

Die wirtschaNUche Entwicklung 
Europas 

von 

INI " .  
csiema1i.?es ^jni8 t̂espi'A8ic!ent ^elxi ens. Prä8icjent cier Arsten Internatio-

nalen Wirtsckaktkzkc^nferen?. 
l^uroproll. disckrirucll verdoton.) 

In Vorkriegszeit hatte der Handel ohne 
Unterlaß gegen Schwierigkeiten aller Art, 
i«!mentlich gegen Scknltzzoll-Tendenzen 
nvancher Lä«ider anzukäinpifen, aber dies 
war nichts gegen das, was wir heutzutage 
erleben. Das zeitweilige Anwachsen und die 
Spezialisierung der Nachfrage während deS 
Krieges haben die normalen Handelsbezieh 
ungen erschüttert und eine Lage geschaffen, 
deren Berichtigung zwangsläufig ein schwie 
riges Unternehnien bilden mußte. Während 
des Krieges hatte sich die S<!^fsung neuer 
und unabhängiger ProduktionSzentren not­
wendig erwiesen doch war sie vom wirt-
schaiktlichen Standpunkte nicht gerechtsertigt. 
In manchen Fällen versuchte man, den Be­
stand dieser Industrien der .!ltriegszeit durch 
künstliche Mittel zu verlängern; anderswo 
wiederun, warf das Entstehen neuer Staa­
ten, die alle l>om Wunsche beseelt waren, 
den Utopientrauin des S i ch s e I b st g e^ 
n ü g e n s zu verwirklichen, die Produkti­
on über den Hänfen. 

Diese Lage ist im Widerspruch mit dem 
Geist der Ersparnis, der die notweildigen 
Kaipitalien kür das wi^tschaftsiche Leben der 
Nationen sichert und t>ie langfristigen An­
lagen, die ebenfalls ein nnentb'hvlicher Fak 
tor des Fortschrittes sind. Das erste Er-
l ^ e b n i s  w a r  d i e W i e d e r a u f r i c h -

t u n g d e r Z o l l s c h r a n k e n : a u f  d i e ­
se Weise schloß sich der „circnlu? vitiosus", 
in den Nationen wieder verfielen. 

Man ließ es nicht an Ausreden fehlen, 
um die Steigerung der Zollsähe zu rechtfer­
tigen: einmal war es der Kampf gegen die 
Währungsspekulationen, ein andermal der 
Schutz nationaler Arbeit und die Herabset­
zung der Arbeitslosigkeit, oder auch die 
Schaffung einer Währung, sobald sich nur 
Zolldiskussionen erhoben. 

Nicht genug mit hohen Zollsätzen: lange 
nach dem Kriege wurden Handelschranken 
aufrechterhalten, die nur die besonderen 
Umstände und Erfordernisse der Feindselig­
keiten vorübergehend gerechtfertigt hatten, 
nänilich die Ein- und Ausfuhrverbote und 
-Beschränkungen. Diese Schranken waren 
vielleicht noch gefährlicher als die Zollta­
rife, denn sie hingen von dem eigennnichti-
gen Willen der Verwaltung ab. 

Die Zollsätze wurden tlicht allein erhöht, 
soudern sie sind auch außerordentlich schwan 
kend; so wurde die beunruhigende Tatsache 
festgesteNt. daß vo« 183, vom Wirtschakts-
dienste des Völkerbundes überprüften H^in-
drlsv?rträgen lüo in weniger als einem 
Jahr abgeschlosien worden sind. Und um 
die Schwierigkeiten des Hatldels noch zu 



liche ^Depression unweigerlich Leiden und 
Elend nach sich zieht, die -n«n deshalb 
schwerer als iedes andere erträgt, weil sie 
unverdient sind. 

Die Zufunst Eurojms stellt?ein tlieoreti« 
sches Problem auf: es handelt sich nicht 
bloß um Industrie, und S>andelSintercssen, 
Unsere Besorgnisse sin'> tatsächlicher und 

.praktischer Natur und konneil eine dau« 
>crnde und tiefe Sorge um die Verbesserung 
der nienschlichcu Lebensbedingungen und 
die Steigerung deS nienschlichen Gliickcs 
nicht ausschließen. . . 

Allgemeine Vflichten der 
Steuerzadler lm dritten 

Quartal ^92S 
Verlautbarung der Samavr für Handel, 

Gewerbe und Industrie in Ljubljana. 

1. Fälligieit der direkten Steuern. Am 
?. August IftÄi worden die direkten Steu« 
em für das dritte Quartol fällig. Wer 
dieselben nicht üincrbalb von znerzebn ?.a-
gen nach der ^älligniachmig erlegt, so wer­
den sie mit den Vcr.iugszinsen im Erekntî  
on>5wegc eingetrieben. 

2. limsatzsteuer. Eteuerzal>ler, die das 
^'uä? ihres Geschästsver^ehres sühren, d. s. 
diejenigen, deren Ünrsak im Jahre lf>?7 die 
Sumine von Dinar überstieg, sink 
verpflichtet, ln- .'^0. Juli 1^28 mit einer 
desondeven Erklärung dir im zweiten Quar­
tal fNigc UinfaWeuer ^zu entrichten. 
?ic jU''.'igen Steuerzahler, d. i. diejenigen, 
die die linisl?!;steuer vliuschal beziihlen, ent­
richten gleich^eiti^^ mit den ijbrigen direkten 
Steuern auch die dritte Rate der Umsatz­
steuer sür da.» !7^ahr 1^2^. 

?lugcstelltcnsteuer. ?ie ^.'lrbeitgeber 
»lnd veiziisichtet, die ihren Angesiessten ent­
flogenen Beträge deni Steueramt bis läng­
stens l.'). jeden Monates zu überweisen. Ar­
beitgeber, die gewöhnlich nicht mehr als 5 
Angestellte bti'chäs''tigen, müssen die abgezo­
genen .^tenerlieträge bis zum lü. Tage nach 
?lblans jeden 'Vierteljahres, d. i. zun, er-
.sten Male für die Monate April, Mai und 
Juni d. bis 1!^. Juli entrichten. 

4. Haussteucr. Die .^^aussteuer snr das 
^^a^r ?nird bereits auf <^rund deS neu­
en ^^eset^es über die direkten Steuern, be-
.messf^. Bis die Steuer'atierungsbögen für 
^die Bemessung dieser Steuer nicht nerii'i'fent 
liZ)t sind, entfällt im Quartal alljährUch 
di? bisher vorgefchriebcne Angabe d?r Mio» 
ten. 

5. Pcriadische Taxen, o) ?on î onpons, 
i^'im'denden <ider ?^antie.men ist die cinvro-
zentige ?/lre in ?agen nach Genehmi­
gung der Bilanz zu entrichten. 

b') Bis zum l5. Juli d. I. müssen die Ak­
tiengesellschaften dem CteuerMnt ein Ver-
-zeichnis iiber die im vergangenen ^^ahre ge-
!^sfneten K o n t i s unterbreiten und die 
»entfallende Tare in Stempelmarken >zah. 
'len, die anf das Z^erzeichnio aufgeklebt wer­
den. 

c) Vom e b ü l? r e n ä q u i b a l e n t 
im Iahresbetrage von Dinar iit die 
.dritte Nate non einschließlich 1. dis 15. IuU. 

zu entrichten. 
Die S 6) a n k t a x e für daS filecht 

de? Ausschankes von alkoholischen l^eträn-
?en ist fiir da^ ?. .?>albjahr bis .'N. Juli 

zu bezcchlen, da sie ansonst im Lreku« 
tivwege eingetrieben wird. 

X Novisader Produktenbörse voni li. d. 
Weizen, 2?^- Bak-kaer 77/78 kg 

75 79 kg Tbeis^er 7di/7l) 
kg .''>l7..')0 Oberbanater 78/7!^ kg 

Südbanaler 78/7V kg 
n se r: Ba^kaer und stirini-

scher — M n i s: Ba»^kaer inid 
snrnnsckier 2^?..''?i>->07..'-n, Banatcr 2l)0 
295. — M e h l, Boi'kaer: ,.Ng" und ..0gg" 
4M-.470, „2" No l^,0, „5" l.'G iw 

4!.-z—j25, ,.7" ,.8" 
^ l e i e in Iutesäcien: Bai^kaer und 

snrmischer Bnnater -20',. ^ 
Tendenz füre Mais iest, sonst nnveränderl. 
- - Umsätze: Weizen Mais ül, Mehl 5 
und !s?leic j Ä>aggons. 

X Heu« und Strohmarkt. M aribo r 
7. Juli. Di? Bauern brachten I?eute 18 T^-uh-
ren .^-.eu und l 1 ?^l,hren Stroh ans den 
Markt. Die Preise sind in iel.ner Zeit l'edeu 
tend zurückgegangen und betrugen- .<^)eu 
Dinar lV-^0 und Stroh -!.) per il»0 
Zssilogramm, letzteres auch in (^^arben zu l.^s) 
und zu ? Dinar. 

X Stechviehmark.. M o » i b o r, <'.. d. 
Aufgetrie<l'en wurden 222 Schweine und 2 
Aiegen. Die ^aiiflnsl ivar sehr grojzj ver­

kauft wurden 1S5 Schweine. — Die Stück­
preise, die seit der vorigen Woche unverän­
dert geblieben sind, notierten: b-  ̂Wochen 
alte Iungschweine Dinar 120-125, 7—V 
Wochen i8t>-225, A-4 Monate 350—44N, 
5—7 Monate 16<^5f>0, —10 Monate b5<) 
bis 050, einjährige1000—1200; das Kilo Le­
bendgewicht 10—12.50, Schlachtgewicht 15 
bis 17 Dinar.  ̂

Spott 
Sport am Sonntag 

Um 8.ZV Uhr: „2elezniö<ir"«Jugend 2— 
„Napid"-Iugcnd 2. 

Um 1v Uhr: „^k!lezni5ai!"-Reserve—„Ra-
Pid"-Nescrvc. 

Um l4.IY Uhr: ,.Primorie"-Jugend—„^c-
Iezniöar"-Iugend. 

Um 1S.ZN Uhr: A. S. K. Primorle (Ljublja-
na)—S. K. '̂ elezniLar. 
Sämtliche Spiele finden auf d^m „Lelez-

Nicar"-Sportplatze statt. 

Eröffnung des »^eleznlLar-
Spottplade« 

Morgen nachmittags eröffnen unsere agi­
len Eisenlmhner ihre neue modernst ausge­
baute Sportanlage mit einem Wettkampf 
gegen den ^.vkeister von Slowenien A. S. 
Primorje auS Ljubljana. Im Hinblick auf 
die erzielten Erfolge des Meisters von Slo­
wenien im Bewerb um die sugoflawische 
Staatsmeisterschaft dürfte die morgige Platz--
eröffnuug auch eiire fportliche Sensation 
werden. Im Vorspiel treffen sich die Iu-
gendmannschasten des A. S. K. Primorje 
und S. K. ^elezniöar. . 

: Das morgige Wettspiel anläßlich der 
feierlichen Plaj'eröffnung „Primorje" gegen 
„ / . e l e ^ z n i ö a r "  l e i t e t  S c h i e d s r i c h t e r  F i z e r .  
: Ein Tennisturnier zwischen den Klubs 

S. P. Rapid (Maribor) und G. T. A. Ptuj 
findet morgen, Sonntag, (Beginn um 9 
Uhr) in Maribor statt. Mit Rücksicht darauf, 
das; sich auch die Mitglieder des S. T. K. 
Ptuj gegenwärtig in guter Form befinden, 
verfprech-n die Kampfe recht interessant zu 
werden. 

: Renö Lacoste — Sieger von Mmble» 
don. Im gestrigen finale des internationa­
len Tennisturniers in Wimbledon konnte 
der Franzose Ren« Lacoste über seinen 
Landsmann Eochet einen sicheren Sieg imt 
ti : l, 1 : tt, 0 : 4, 6 : 2 feiern. 
: Im Grazer Tennisturnier, das dieser 

Tage der G. A. K. durchführt, errang der 
l^razer Spieler Bolzano sfrüher Mat)er) ei­
nen überraschenden Sieg gegen den öster­
reichischen Dauis-Cup.Spieler Liidi Salm 
niil 11 : 0, li : 0. Weitere Ergebilisie waren: 
Salm-Rieckh k 0, 6:1; ArtenK-Badl 
l' : 2, ti : 0; .<'>ij;l—.?^olud gegen die Brüder 
Böhni k : 1, : 1: l)!ieckh-Blühdorn 1 : tt, 
6 : 2, K : 1: Böhm-.«IXtzl k : Z, ki : 2; Hitzl 
—K : I, : 1; Blühdorn—l^el)umt)er 
ti : 1, 6 : 2; Bolzano—>>k>lub l? : 2, 1 : 6, 
7 : 5: Frl. .'^^i^^l-Frl. Kaan 6 : Z, 6 : 3; 
Frl. Senjora—Frl. .»oitzl 7 : 5, : 2. 

' „Rapid". Folgende Spieler haben 
ncrläszlich am neuen .,7^elezniear"-Platze 
anzutreten n. zwar um 8.Z0 U»ir .s^ermain, 

Karo 
5«kuk Prvkv 
Ualb5ckulie für tterrea 0t>, AHA«-
ttolie Scbuke kür ttssreo .. »GA'— 
5 t t « p s 2 5 c b u d e  k u f l ^ e r r e n « u t v .  
ciol5eres5cdul,e sile gfi,,. ^ AOV»—»utv. 
vsmeo ^ocle-Zcliulie „ I^H'-^-HutA-. 
Klnijei-sckulie .. 
I« 8an<I,len ^ TV'—«utv. 

Îles nur in be- t̂er yuslitst nline 
/̂ t,sall-l.eljer. 0t,ne Papier, leiclite 
unä billißse l̂ eparatussmö Îickkeit 

Lij^ene k^r^euFnisse 

Lixene 'l^ep-irstunverkstStte 

o. «ovziil. »lakivo« 

Tschrepein. Essig, Schorn, Burndorfer, 
Printiö, Borofka, ökof, Schnofl, Titnst, 
Aopi°, Pessrl und Aogun und um N.Z0 Mr 
Eäsar Pl̂ sonig Burian, Fuekar, Pernath 
Erwin, Seifert, Schein, Löschnig;, Val., 
Löschnigg L., Bidoviä, Lettnik, Sattler und 
^orinek. 

: S. «. „telezniSar". Die Spieler AKik. 
.'̂ ^odiar, <!repin 2, .̂ ra?es, Antoli?iL, Me-
tuS, Äohout, Dobrila, Kager 2. '̂̂ gone und 
5.>abicht (Ersatz Staub ur  ̂ <'ieek 1) haben 
um 8.?X) Uhr, Bischof, Levii", ciitek, Dre-
me ĵ, Stöger, Urbanî , Kohout 1, Mahajnc, 
Bakintk l, Baknik 2 und Heller (Ersatz Smeh 
und Pasternjat) um 14.50 Uhr, Mernig 1, 
Mernig S, PadjaverSek, Frangeii 2, Oman  ̂
.Krieger Inkret, Bauda, Petan, Bauer, Jan 
?iö und P«!sterniak (Ersatz Koren) um 10 
Uhr und ötrukelj, Iakovljevi« ,̂ Wagner, 
Ron^ak, FrangeS, Stauber, Iurko, Kopî iî . 
Polak, Paulin und Konrad (Ersatz Vauda) 
um 15.30 Uhr am Sportplätze gestellt zu 
sein. > 
: A. telezniöar stellt seinen Tennis­

platz täglich zwischen 8 und 17 Uhr gegen 
eine geringe Benützungsgebühr jedermann 
zur Verfügung. Anzufragen bei .̂ >errn M. 
R a j h, Eisenbahnwerkstätte. 

Aufrichtigkeiten einer 
Schristleitung 

Bon Dentist E. H o p p e, Celje. 

Äcrlan  ̂ nicht, aLeS zu erfa??ren, waS 
wir wissen. Div Waihrhaftigkeit leid  ̂ nicht 
darunter, we^m die Mittieiî famkoit unter 
strenge Aufsicht des (^>ewissen!s und des Tak­
tes gesteckt Ist. Schrankenlose Offenheit endet 
ilininer in KückfvchtslosiAkeit. 

Verlangt nicht, alles M erfahren, was wir 
denken. Es gibt Gedankn, die, Aurückgehail-
tcn, nur dem Denler Beschwerden ma<!̂ n, 
mitgeteilt Sber doppeltes Unheil anrichten.. 

Der ZeitunHÄnann — wenn »vir ihn so 
schlicht ncnlten — der nicht nrit Ueberle-
Mng lha^It, verdient überlegt zu wer-
den. 

Das ZeitungMatt soll Führer, aber -nicht 
.̂ '>errscher'. D t̂aier, aber nicht Bedienter; 
Nützer, aber nicht Äusn t̂zer sein. 

?^^cher Leser ist se!hr schs^vrrihörî ; er 
öffnet der Zeitung die 'Tür zu seine»« Ver­
trauen erst, wenn oft und<vcrnchmlich an-
ge'tlopft worden ist. 

Mamlier L<ser bSIt seinc Aneitenmm-
gen zurück wie der ( îzige seine Schätze; 
und wenn er gibt, will er doppelt zurück 
haben, lbs gibt genug Leser, die, kaum, daß 
sie i>ie Zeitung bestellt haben, auch schon 
glaiuiben, U!NS ii)ren ersten Willen diktieren 
zu können; es gibt teimn Leser, der an uns 
deM, wenn er seinen letzten Willen dik.« 
tiert. (5n «häufiger (^ast bei uns ist die Eitel 
leit. Wir sollen ihr helfen, ats etwas Be­
sonderes zu erscheimn, ohne daß sie fich die 
Milche gibt, etwas Besonderes zu sein. Das, 
der Satz „Mes hat ein Ende" falsch ist, hat 
der BoAs«i>itz schon festgestellt, indem er 
nachgewiesen s;««, daß die W«irst deren zlvei 
!besitzt. Der ZeitungÄnann Hot sich den Witz 

oft teî er genu<, — erkauft, daß der L>o-
rizont und die Dummheit endl̂  srnd. Wir 
h^n Menschen kennen und achten gelernt, 
die zu leiden verstanden, ohne zu klagen, 
wir kennen aber mobr, die zu klagen ver­
stehen,  ohne le iden!  
^r .̂ ritiiker sprach: „Mles verstehen 

heißt alles verzeihen; — .aber alleS verzoi-
^n, »leißt darim, nicht allts verstehen." 
Setzte si<j) z>ier und schrieb seine Kritik. Das 
ernnehmeî e Wesen von allen Redakteuren 
besitzt jeden falls der Airzei genredvFteur. 

Einer schrieb einimsl einer Schriftleit-ung, 
er habe das Ltben s<rtt und werde sich tö­
ten! Wir möchten aber, wenn wir dieNochricht 
von seinem Tode erhielten, seine Empfin-
lichkeit st'i>onen imd inchts in die Zeitlang 
bringen. Er wolle es auch nicht wieder tvn. 
Ziu spät! Wie ein Flauh lasten die verhäng-
ivisvollen Wonte aius dem Leben so mancher 
Menichen. Liebcr Zeidungsgeni>sse, darum 
versäume nicht, deine Zsstlung imimer recht­
zeitig zu bestellen und  ̂zu bezohlen! 

Gchlangtnfreffer 

In Marokko gibt es Schlangenfresser, von 
denen H. e d i g e r in „llarl Hagenbecks 
Tier- und Mcnschenwelt" eine anschauliche 
Schilderung entwirft: „Auf einem Platz in 
^Mrrakesch, der südlichen .s>aurtstadt don 
Marokko, beginnt ein dunkelhäutiger, in 
Fetzen gehüllter Eingeborener eine l^rnppe 
.c-terunlstehender eifrig zu beschwatzen Ein 
unaufhörlicher Ncdejchn'all entströmt seinem 

brüllenden Mvnd;. aufgeregt-w?rden .V«Kete 
ausgeschrien, daß die Stirn- und .Halsädeiw 
des ?^natikerS anschwellen. Unrerd:ss«:n sam 
meln sich immer mehr Gruppen Reugierig« 
und Frommer um den Heiligen an» die teils 
in hockender, teils in stehender Stellung daS 
Bevorstehende erwarten. Andächtig beten 
ihm die Zuschauer inbrü?»stige Gebete nach 
und fiihren dazu die entsprechenden Zere­
monien aus. Erregt tanzend, redet jetzt der 
Wundermann mit. Mund und Händen «wf 
die immer anwachseiide Menge ein. Schließ« 
lich holt er aus schmutziger Utnhüllung eine 
wulstige Levantevipor hervor, zeigt daS jtch 
windende Tier in der Ründe herum und 
ruft unter bizarren Verrenkungen des Kör­
pers mit hal̂ rstickter Stimme Mula JdriS 
und Allah samt seinen Propheten an. Nun 
beginnt, er in schauerlî m iMser zu erzit­
tern, brüllt und gebärdet sich wie wahnfin« 
nig, dann — haut er seine langen,'blendend 
Meißen Zähne in den zuckenden Leib der vor 
Schmerz fich windenden Schlange, reißt de» 
eklen Bissen raubtiergleich aüS düm Zustand 
der Ekstase herunter. Außer sich, läßt der 
schäumende Heilige nicht, eher- von dttn 
grauenerregenden Mahl ab, als bis das letz4 
te Stück in den Schlund gest̂ ipft ist.̂  ̂ ' 

Blühende Anden 
(Von M a u.z.) ' 

Verträumt steh'n alle Linde, da. 
Mit goldnem. Flor im Mvndonscheln, 

vDie.Luist so würzig, hell und klar,, 
Sie laden ^n>m tzpa îergang ein. 

Wer wollt''nicht unter Li<iden gchn? 
Sie duften alle süß und laut. 
Wer wollt' nicht unter Linden stehn -
Und hören, ihr (VeflÜster traut?. 

Der leise, warme.Sopnenwind, 
Er würde sagen uns z,lm Gruß, 
Mit seinem Säusln beintlich, lind: 
„O, !̂ ßet hier den LiebeSkuß! 

Denn, eh die letzte Sonn' vergliHi, 
Ist Lindenduft auch wohl verweht, 
Kt Lindenflor auch .Vingst verblüht — 
Unt» traumloS jede Linde stcht." 

Sie laden znni Spaziergang ein, 
Tie Luft ist würzig, hell uich ll«,'--
Im Vlütenflor — im MondenfWn 
Stehn' tiefvcrträumt die Linde» 

Witz und Humor 
Erwnenmz. 

„Erinnern Sie sich noch, Herr Waltc-r. 
vor zehn Jahren, hier an dieser Stelle, gab 
ich Ihnen einen Korb, als Sie um« meine 
.̂ nd anhielten?- — ,̂ Ia, natürlich, eS ist 
eine meiner schî nsten Erinnerungen.̂  ' 

«« P»a,Mr. 
Die Münchn« Jugelid erzählt, Der Olber-

kellner eines Luxusreswur<wtS betrachtet 
einen finster blickenden Gast' und denkt fich: 
„Bevvr ich ihm seine Rochmtng überreiche, 
wi,<d es wohl ratsam sein, ihm sein Messer 
sort̂ nehmen?'' , 

Die Haarfarbe. 
„Ach, verzeihen Sie, meine Dame," sagte 

der Beamte. „Wir haben uns hier in Jh. 
rem Paß ge i r r t .  Ih re  Haar farbe is t  s ta t t  
blond mit schwarz angegeben." — „Ach, 
das macht gar nichts,'' erwiderte die Dame 
zuvorkommend, „wollen Sie dns ändera 
oder soll ich es tun?'' 

Leb«n»philosophie. 
„Fräuiein Doktor, warum heiraten Sie 

ligent̂ ich nicht?" — „Ach, meine drei Tiere 
ersetzen mir den Mann vollkommen, ^r 
H-mî "» knurrt jeden Morgen, der ^pa  ̂
flacht den ganzen ??«ch«m;ttag und die Kakc 
kommt Verne ?dacht nach Hau.̂ !" 

Bor der falschen LLr. 
Der Arzt — sanft dahingeschieden klopst 

im Himmel an. Der Eingang wird geöffnet 
und die übliche Frage gestellt: „Ihre Pro­
fession?" - „Arzt." — „Dann bitte neben, 
an anzuklopfen. Beim Eingang für Lieferan 
ten." 

Unter Freundinue«. 
Lili: Ich würde an deiner Stelle keinen 

Î ^ng mit einem Opal tragen. Opale, weißt 
du, bringen Unglück. — M»rgit. Un .̂ 
Den Ring habe ich getragen, wie ich mich 
'nit Fritz vl.rlobt habe.  ̂Litt: SchSn, aver 
was ist'S Mit S-if 
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«»vr««mt beste 

?itro»s6eu Hancksrmaäe d«l 

I!k»tur»(^xiiu»I-?rueI»tsAktv be8tvns emp- K 

toU^n uoä erI»AIt1ioI» 

z/^ieov pekn^vec 
?«drl!c lur kLieugung von Ves5ert 
WÄnen u. Äkup» kiskldor, <so5post(L 
en 6«t,n ulic» 19. en ,?<»> 

Sonntag, den s. SuN 

Best-Kegeljchleben 
Beginn um 9 Uhr vormittag 

im G«sthalise (I^erhei^ Artevina. 
Alle Kegetfreunde ladet höflichst ein K. S. B«>«««». 

8»ÜS 

StSZ 

Steyr-Waffenrad 
. die lvtzrendß Marke fßr 

Sport u»ö Geschüftszwecke. 
Sw«t S«h»« G«r««ttO 

Saupt»erlr«i>i»ß »nd Laß« 

IHWr W». «n»! ttil!7 
Op«zi«l»«kßS!tE für Fahr« »>d M»lorr«d' 

Aep«rot»r«». , 

Im oeuerSttneten 

^«ttkau»e 
ln 5po6. l^sclvsnje 

^uf̂ «nz «m A»eliern. 

k^remÄenzlmmer 

l. »lle Loantsx 

EsttenKoniert 
Um etklreieken Vesucd bittet 

«302 
WWW Anton Ho»«. 

«SrdlGiH»»«G HS tt ?GlOpI»oi» SHAA 

Lia7ixe Priv»tkeil»n8tsit lür sile operativen, 
internen un<l frsuen^KrsnkKeiten, ()edurt5kSI1e. 
^oclern einssericktet. ttüken8onne. köntxen. 
Vistdermie. k^reie^eriteväiil. ^»Lixe Prei5e. 

?ro8pekte »ut Verl»nxen. 5,«) 

»i 

Die 8tsst5d»knverksUttten in ̂ sxred nekmen drinxenä 

«uk. /̂ xebotv »inck »n die Vervsitunx «Zer 8tÄ»ts-
dsknverkstßtten in ?»xred «u riekten. 82! 4 

le057»-k«ui.cle^ 

II 

iM» xutem tt«U5e vkrä tür <>>» 5ekul1»kr 
19?»->9 «ussssnomm««. Xl«vi«r. k»nÄ»  ̂
»i»cke Kovveiotkm lm tt«u« ve«t« l̂ e-
t«e«eii. »n ?r. >ioatel, (Zi«r. 
«»lmletutn— tlr. «l «04 II 

Vk»«»« 5IK V0I,l.k»I 
I lkre 8totte un«l ldeiäer tRäeÜos xetSrdt 

' oäer ckemiscd zereinixt verclen, so Is5sen 8ie 

dies dei 6er k^ijlv» ^ RIüWDtziG? dezorxen. 

l. i» kewiö»» pr»laiv» 
awVUi w> H?. 

G«>ea»«lOß 14« «»«« 

die vielen Beweise herzlicher 
Anleilnahn^e anlädlich des schweren 
PerluskeA unseres Sohnes, bezieh­

ungsweise Bruders» sowie sßr die Blu­
men« und Kranzspenden s«ßen wir 
allen Verwandten» Freunde» und Be­
kannten innitzste» Dank. 

War idvr .  tm Zu l i  1928.  

««> Samltte?k»mec. 

^ontse..6en l6. 1928 findet beim KreisCerlciite 

m ^sribor um 9 Ulir vormittses, Limmer 27. äie 

Vers te ieeru n  e  eines sc l iönen.  e inz tSc lc ieen 

Vî .otlnksuL'es, ^eIj5lcÄ cegts 29. mit OesckSkts-

^äen. umksnereicben ^gx»?inen un6 kürorSumen, 

sovie mit eroüem ttauskoke. st-,tt. Vg5 t̂ sus ist 

de80näer8 tür ein Lpeclitions-l̂ nternekmen oäer eine 

(ZroLbsntlluns? x^eeixnet. Vie^oknunx unä gongtizssn 

ksumljckkeiten sinc! sokort de?iekdai'. OerKericdt-

iicke 8ckStZunx8vert betrSxt Dinar 67().l)()0'—. 8207 

passend für jedes GeMf:, mi» 
Zweizimmer - Wohmmg, auf 
prima Posten in Fabriksort 
nächst Maribor 

SLU» 
Zuschriften unter „1. August^ 

an die Verwaltung. 82s)^ 

Graf D'Avernas'scher 

Kll8cl»eiisel»solr 
an der Koroöka—Glavna cesta, 
Km. 4 bei Kamnica, neben 
Tck)miderer, den stanzen Taq ge« 
lifsnet. Vnrzügli^ Weine, mä« 
s;ige Preise. Bei Regenwetter 
>'»?iiiigend Jnnenräume. Auto^ 
biiStterkehr. schönste Drau- und 
Bachernaussicht. 8292 

Kaufe altes Gold, Silberkro« 
nen, falsche G«biffe und Zähne 
und zahle dafür HSchstpreise! 
A. Stumpf, Goldarbeiter, Ko» 
roSka cesta 8. Y907 

AV»«tr»aon« 

^«5>srkS«kv 

v«r«I«n 
l^llr cUe Lrii»!tünA äer k^srbe 

virä xarsniiert. 

 ̂prez Îsil, !?v8e - ̂ sribor 

Sinfamillenhaus»: ' neuoebaut. 
2 Zimmer. Küche», fo îe sämtli­
ches Zubehör sk»:yt zirfa?00 m» 
Gartenstrund sowie mehrere 
Bauplätze preiswert zu ve^au» 
fen. Eimoniö, PobreZje» Gozd-
na 'uliea SS. . S4S 

»W»««GD»GGGG«GGOGOG 

VG»ißUMtv 

!-M 

19—28 cm breit, prompte 
u. 8pStere Î iekerunA, 50/53 
mm 280 cm, 41/43 mm 
265 cm. ^uci? mit beiäen 
8t5rlcen xemisckte >Vsx-
xon8. öiilixste Okkerte mit 
^nxsbe l̂er yusntitSten 
ünt. .kelsxd'k.Î r.p-ioöö" 
SN .lnterröciam" .̂-0. in 
?gffreb, Mrovsk» 23. 8178 

»»»»»»»»»»»»»»»»» 

NlUsttleite >Vockensclirikt für jeäermsnn, Ist die deste 
ksäio^eitsckriit. krinxt äie prox^rsmme cler europtlisciien 
und smeritcsniscken Lendestatlon — I^sdioreporte. 

l^elcktisltixster tecknl5cker leil! 
l^inzelprei? ^siuezadoanement — 

KI IV « IV 
^1<^n<it5Zckkilt lür I^»d!o»msteure. Zckriltleiter Or. ^ugen 

Unentdeiirlicii kür Kottler und !^«ctim«nn. 
'? I^eikistt iür tiur^e eilen und ptionorsclio. Diese 

^onstzsciiriit kst ntclit ikre8xi>eiclien. 
Lin2elprei5 — — - ^skressdonnement — 
Î«n«e e>. n» d. w., Vfl«», I. 

l'estiilc»?!xr»8se 6. 

für die 

vedetrikot» 
iür Xinder 7on Dln tü — 

. » 38"— 
, ttette» . , 25--  ̂
Ä:kUimmkozeo 12--

»ufvßlt» 
k«de»ekuke, Oürtel und 
ö>dek«uden emplleklt in 

reieiier ^u»v»lil «»5 

c. vvvkkkzvf 
Oosposk» ul. 4—k 

ist modeni, von W Dinar auf« 
wärt« zu haben bei I. Trpi«, 
Maribor, Glavni trq Nr. 17. 

44Y1 

o« »Gltb«!»««,»« a. «rprol^t« 

Itxris-ksdrraä 
«ul 

10 »«on»k»r»tGi» 
»a»l« 

^s!ima8cl»ioen 

>u»r? » o»»«« 
»Uk >W 

»^onat«f»kGn 
dsl d«r <.tenej,i v«,tlewaI 

a».0IL URL»» 
a««po«U» AO/I. 

V. 

(Zooo-ve/^k 

In 6er Weit ialiren mebr I^eute 
2ul QOOO-VL/VI^ 2!s auk ir^enä einern 
anderen k^eiten. — Von 'sax ?u l'sß 
6rinj^t 2uck bei uns metir un6 mebr 
die l^ei^er^eux^un^ durcb, dsL (^OOO-

bübere I^eistun^en, ^rüLere ?an-
nensickerbeit un6 izesseren Oieitscbuti^ 
^ibt, als jemals sllr müxllici^ xzebalten 
vvm^6e. — i^eberzieuZen Äe sick selbst 

6urcb einen Versticii! 77W 



^tnVur  ̂Zekkmg M. IKK« 10 
«»ckich, Ml » M». 

Kleiner ̂ nieiqer 
DkHlMtbMks 

Photoapparate w allen For­
maten, Optiken und PrelSla« 
aen auf Abzahlung. Platten u. 
Papiere aller Weltmarken, in 
allen Formaten, immer frisch. 
PhÄomeyer, GospoSka ultca. 

30l8 

»«ovei. 
m ftder Etilart vo« der einfach 
sten bis zur feinsten AuSsÜhrun« 
aus Weickholz. Harthas sowie 
amH aus ^rotifchen Hölzern AU 
niedrigsten Preisen nur eigene 
Erzeugung, in der Produktiv, 
yenossenschaft der Tischlermeister 
«b 1. Mai tief herabgesevte Pr? 
fe. sehr solid« und auch aute Ar. 
beit sowie auch 1 ?labr Garan­
tie. "^^37 

«rv S 

Das billigste Vergnügen und 
Sport leisten Ihnen nur Mo» 
torräder „Puch", F. N. Zu bil­
ligsten Preisen bei Justin Gu-
stinLie. Fahrradgeschäft und 
mechanische Werkstätte, Mari« 
bir, Tattenbachova ul. 14, g<?« 
gcnüber dem Narodni dom. 

P»v«I»I««>os 
putzt chemisch und färbt alle 
Kleider, und Stoffe. Traun in 

24 SKK»IA^«IA 
am billigsten und am schönsten. 

Maribor 
Sosposka ul. A3 
Razlaqova ul. S?. 
Wichtig für Dame«! Vom hin« 
terlistigcn. krafteraubenden 

weißen Fluf; befreit Sie die 
?lnwendung des Larurin-Spül-
salze«. Erhältlich in Apotheken 
und Drogerien. Schachtel Di­
nar 30.—. Poswersand Apothe­
ke Blum. Snbotica. 

Uhrenreparaturen!!! Billigst, 
bestens, mit 1—.'isähriger Ga. 
rantie, nur in den renommier, 
ten Werkstätten «. T t o j e e. 
Maribor, JurSiSeva ulira 3. 

768^' 
vergesien Sie nicht Reisekosser 
aller Art und in allen Größen 
zu den billigsten Preisen bei 
Ivan K r a v o s, Aleksandro-
va resta lI. einzukaufen. 7707 

Zwei fromme Reitpferde samt 
Reitzeug gegen Entgelt auf ei-
n»ge Stunden in der Woche zu 
Ikihen gesucht. Nnt^. ni. Preis-
angäbe per Stunde unter 
pserd" an die Vl'rw. 

^borene Franzijsn» gibt fran­
zösische Stimden. Adresse in der 
Verwaltung^ 
Distinguierte Dame gibt Unter« 
richt in modernsten französi« 
schon Handarbeiten: Filet-M« 
limosPitzen, Raphia-bast und al« 
lerhand Stickereien. Mresse in 
der Verwalwng. 51M 

«utomobilisten! Auwrvifen-
Schlauch«, vulkanisiert prompt 
und knlligst D o l e n c. früher 
Tattenbachova 24, jetzt: Ale. 
ksandrova ceka 35. K171 

Mische in solider sowie elegan-
tester Ausführung liefert zu 
Migsten Preisen Wäschesalo« 
L. Küttner. Maribor, So« 
fpvska ulica LK, im Hofe. link?. 

S743 

«egen Jntabulation 1K.0V0 Di­
nar gefucht. Z^ischr. erbet, an 
die Verw. imter „I. Satz' 

8A» 

Wolfzettel! Sonntag, den 8. 
Juli NackbenidelschmmlS. — Nm 
zahlreichen Anspnich bittet Iv. 
Novai^iL. 
î iir Mttelschü^v wW, Unter, 
eicht in fra«Kösischer Sprache 
sDelltsch . frmf,',ö^) scher die 
t^risn gesvM. Me'Mi cksta L9, 
^rt. 8243 

^ Mlsthau^se „Drinograd", 
Mril>or, Vmetanova ul. ki4, 
ist echter k^rauheimer Wein v. 
s^u Fwngefch im Ausschank, 
auch gibt e« warm« und kalte 

zu fetter ,^eit. Um zahl-
rei^^ Bes,tch bitten die Mast-
peber A «. M. «. Mäv 

Malienifch, FnmzA« 
stch unterr^te Viktor Kovaö, 
«pWova S, z. fit., link». IS« 

»ea««en 

«eaNtaten» Veßtz, Wirtschaft, 
Ha»« oder Geschäft teder Art u. 
tiberall verkauft, kauft u. tauscht 
man rasch und diskret durch den 
über b0 Jahre bestehenden han-
delSgerichtlich prolokoNt?rten 
Algemeiuer Verkehrs anzeiget 
Wî  l. Weihburggaffe t«. — 
Weiteftreichende Verbindungen 
im In- und Auslände. Jede An 
^age wird sofort beantwottet. 
Kostenlose Information durch ei­
gene Fachbeamten. )^u haben b. 
Vinko Sar. Papierhandlung in 
Maribor. Keine Provifion. ll7S9 

Weingartenbesitz mit groß. Obst­
garten und Feld, schönste Lage, 
Umgebung Maribor, giinstia zu 
verlausen. Adresse in der Ver­
waltung. Ll)11 

Haus in Raöje, nahe Bahlista-
tion, wird verkauft. Sehr geeig­
net für Bedienstete in Maribor. 
Anfragen MlinSka ulica 30. 

^OVI 
Einfamilienhaus, Hochparterre, 
1. St. 1 Küche, 5 Zimmer, 2 
Kabinette, elektrisch beleuckitet. 
Hos mit Obstbäumen u. Gar-
ten zu verkaufen. Adr. Berw. 

827V 

Spottbillig! 
Gafthausbesi^ auch für Jndu-
strie geeignet, Bahnhofnähe, gr. 
zementiei^e Gebäi»dc, Dinar 

Lasten können über^ 
nammen werden, ca. 36.M Di 
nar. Dazu gehört ?toch ertrag­
reicher Grund. — Weingarten, 
eine halbe Stunde von Mari­
bor, 135.000 Din. — Vileate-
sitz, herrlii^r Obstgarten, billig 
— Villenartiges Hans, auch Ge 
schäftsposten, staunend billig. 
— Geschäftshaus, Zentrum, Di­
nar ZM.oM bar. — Aesl^ts» 
lokal, geringe Ablöse. 8287 
NealitStenbäro „Ra^d", Marl» 

bor, Gospofka «litt» 28. 

Haus samt Gemifchtwarenhond» 
lang, guter Posten, drei Stun­
den vom Bahnhof, reiche Ge« 
gend, samt Jnveniar zu ver­
kaufen. Anträge unter .yv.00l) 
Dinar" an die Verw. Z1W 

Äu »aufm «»sucht 
K>aufe fast neues oder gut er­
haltenes Herrenfahrrad. Adres» 
se Verw. 82öv 

Velourteppich, gut erhalten, zu 
kaufen gesucht. Angebote an die 
Veno, imter „Teppich". 828Ü 

Schreibtische oder auch kompl. 
bessere j>mnzlcigarnitur zu kau­
fen gesucht. A,lgebote unter 
„Schreibtsch" an die Berw. 

8233 

Kaufe Konzertzither zu glinsti-
gem Preise. Adr. Verw. 8Ä)8 

Herrenanzüge, Schuhe, Wasche 
und versl^ed. Sachen zu kaitfen 
gesucht. Echriftl. Anträge an 
Makor, RuSka cefto 3k. 8197 

Großes schmiedeeisernes Gar» 
tentor, wenn auch beschä^digt, 
wird gekauft. Anträge un.'er 
„Tor" an die Verw. 81S3 

Herrenanziige, Schu^ Leder-
rock ulnd verschiedene W.^sche zu 
kaufen gesucht. Nur schriftliche 
Anbote erbeten an Niokor, 
Nir^ka cefta Sü. MI 

! k ! ! 
Juwelen, Gold, Silber-Mn-
zen, falsche Zähne, antike Uy-
re kaust zu allerhöchsten Preilen 
Juwelier Jlger, GospoSka ult­
ra 1k^. 

! ! ! ! 
Briefmarken jeder Art, auch d. 
jetzt kursierenden. Markenbüro 
Maribor, GrogoröiLeva u. 37!l) 

Spanische Wand und Linoleum 
zu kaufen gesucht. Dolene, Me-
lje 13. 8170 

Äu verkaufen 

a a  r t o n  »  
aller Art liefert billigst Karto-
nagenwerk „Hergo", Maribor, 
PreZernova ulica lS. 408S 
Motorrad billigst zu verkaufen, 
«nfr. Stdovska ul. M 8267 

Korbgarnituren und Beifekvrbe 
l»tlligst bei Nisloh, Velrinj 
i'S Pl, 1? WA 

Soulplettes Lchlafzimluer aus 
Hartholz, ^kor îtionsdivan, 

K^ve^ationS - Lexikon mit 
Stellage, S SchreiSmis hincn 
(Nemiygton), Z Schreibt che, 
großer Bürherkisten mit 
icheiben, juristische Blicher, gr. 
Wandpetroleum'^nnoe zu ver­
kaufen. Adresse in der Verml»!» 
tung. 7725 

Zwecks Wasserversorgung von 
Villen, Gutshöfen, Weiizgärten 
billigst abzugeben: Große Ties-
bnlnnenpumpe, Friedensfabri­
kat der Firma Lamassa, noch 
ungebraucht, für^Haird», Göppel 
oder MasMlienbetrieb. Firma 
DeLman, Ljubljana, Sv. Petra 
cesta Nr. 24. 7901 

Gutgehendes Frifeurgefchäft, 
Herren' und Damcnsalmi, im 
Zentrum BeogradS, josor: stu 
verkaufen. Bra^a Petrovi^ 
Beograd, MiloZa velkog 17. 

8020 

Wegen Uebersiedlung werden 
zu herabgesetzten Preisen ver­
kauft: Schlaf- und Speisezim­
mer, Matratzen, Drahtbettein-
sätze, Ottomanen, Bettvorleger, 
Ueberwtirfe nsw. ^öbelhandlg. 
Makotter, Slovenska ul. S luid 
Krekova ul. 6. 827! 

Fahrrad, gebraucht, billig zu 
verkaufen. Alekfmrdrova c. 63. 

8A4 

Bauernstube  ̂ S Eefseln, Kre. 
denz, Pfeiler, Bank. Tisch, na-
tur mit Bmndmaleri?i, stau­
nend billig. Bildhauer A. Löjck) 
nigg. alter Stadtfriedhof. 8Lki; 

Neues Schlafzimmer ist wegen 
Abreise billig zu verkaufen. — 
Adr. Verw. 8247 

Schöne Bauplätze, ca. Z'W m', 
hat noch billig zu verkaufen 
KerSnik, Pobreije bez Marilor. 

824« 

Pscrdcbefitzer! Pfsrdekops ' als 
Stnllenlblem, 88 rm. oval, auS 
Terrakotta, billigst abzugeben. 
SpaniL, Villa Cvije:a, Zrinjike 
ga trg. 8248 

Bücherkasten Pendeluhr, ??^es-
siuflluster sowie Tische u:ch Le­
dersessel billig zil ^crluuf''n. — 
Adr. Verw. 

Damenrad, „St'iria", gut er­
halten, sehr billig. Jugoslovan« 
ski trg 3. 8273 

Herrenfahrrad, gut erhalten, 
billigst zu verkaufen. Zu besich­
tigen von 11—12 lihr vormit­
tags Glavni trg 3/2. 8281 

pu5coi..cae»«e 
LonnenxedrAuot vlr<j ilir Külper, venn 8ie 

W jtia vor i.ukt unä SonnendSäern mit „?u»e»i-
W elnrelt)en. 6«n ver-
W stSkkt ckie drßunencie ̂ Vltluinx 6er Lvnnenstfstl-M len. Qleickeeltix beuzt ckem 

»ckmeriiistten gelStirllciiea 8onn«ndt»nck vor. 

»>uptnieckell«8« ckee »kNieol-ceOM«-: Q > l« nterle 

Zo». NVktln»» Nskldor» SosooMO u» IV 

Stz KaffeehauSseffel, in gutem 
Zustande, Ku veickaufon. Air»fse 
in der Verwaltung. 5008 

Motorrad, PH., gut erhal­
ten, billig zu verkaufen. Valva-
zorjeva uUea 40, 1. St. 8000 

Gelegenheitslauf! Statzflllgel, 
schwarz, billig zu verka-fen. 
Avreffe Veyvaltung.' 8iö6 

Perfoneuaut«, Laurin Kle-
meut, sechssitzig, in ladclloiun 
Zustande, billigst zu verkaufen. 
Adresie in d?r ^Lecm. 8!öS 

Verkaufe: Alte eingelegte Mö­
bel, runde Tische, Biedenneier-
garnitur, groß, eingelegt. Gar-
derobekasten, Jnstnimente, Mi­
niaturen, Gläser, .Herren« und 
Damenkleider wie anch Schuhe. 
Maria Scl)ell. KoroSka cesta 24. 

6905 

Echte Perser teppiche in allen 
Größen, verschiedene Antiquitä­
ten und antike eingelegte Mö­
bel zu verkaufen. Frau Vince-
tiö, SlovenSka ul. 10 73Ü8 

Tchufter « Hohlmafchine preis­
wert zu verkaufen. Pobreika ce­
sta g, Sida. . 8184 

Bier Kachelöfen, 1 öparherd, 
wegen Wohnungsumbau billig 
zu verkauf«!. ?lnfragen Haupt« 
trafik am Glavni trg. 8188 

Motorrad, 6 HP., wird billig 
verkauft. Advesse in der Ver. 
tvaltung. 8168 

Baumpreff«> landesüblich, mittl 
Größe, b bis S Halben auf ein­
mal pressend, zu verlausen. An­
zufragen Petar I. Movi^ Ko-
pitarjeva 0. 82A) 

Herrenkieider, Schuhe, Hüte, 
2 Strohsäcke zu verkaufen. An« 
fragen vormittags Gregoröiöe-
va ul. iZ0/2, M 8Zb4 

Siskaften und Molkereigegen« 
stände sind billig abzligeben. 
Aleksandrova cesta 3.'i im Hof. 

8AS 
Diverfe Alafchen >ttd Glider 
billigst ^ verkaufen. Adresien 
unter „^eifekammerkmm" in 
der V^. abzm.ieben. 82!0 

Drlikateflenhandtung, prima 
Posten, zu vevkairfen. Anträge 
untn .lj^isteniz" an die Veno. 

NS0Y 
Motorrad (Uot^accoche). zwl̂  
Vmtg^^etriebe, Gtyf^orte? in,d 
^ten<mtrieb um k<<!V0 Biimr 
zu verkaufet'. 1»»«  ̂ S, 
.sdol-mtc. 8!«: 
D«»pf. NN» 

neu, zu 

Krawatten Dinar 5, 8, 10, 12, 
15 usw. Krügen Din. b, 8, 10, 
12. — GtroMte 15, 18, 20, 
40 usw. Unterh^en 19, 22, 
3g usw. bei Jgo Baloh, Ve« 
tritvjska 18. 8270 

Rähmafchiite, ganz neu, krank« 
heitshalber billigst zu verkaufen 
Adr. Verw. 8284 

Ankleidespiegel, Bücheretagen, 
jtleidsrstock, Eisenbetten, Draht 
Matratzen, Nachtkastel, Etockerl, 
Karniesxn, Salontisch, Gruft« 
ksrb, weiß. Kasten. Anzufragen 
Gosposka ill. 11/1. 8283 

Herrenfahrrad, gut erhalten u. 
stark, zu verkaufen. Krekova ul. 
6, Tür 1. 6288 

Hobelbänke und Tischlerwerl« 
zeug billig zu verkaufen. Gaje« 
va ul. 15. 8286 

Au veemteten 

Miidlierteß Zimmer mit separ. 
Eingang und Sparherdzimmer 
oder Zimmer und Küche zu ver­
mieten. Petrovie, K?ttejeva 26. 

8'. 05 

Zwei Zimmer, Lrüch«, Keller u. 
Garten, sofort veziehbar. Tezno 
Nr. 14S. 8114 

Schönes leeres Zimmer zu ver­
mieten. Adresie in der Veno. 

8174 

Z«i Zimmerherren werden m. 
guter Kcst Md ganzer Verpsle-
g»lng aufgenommen. Goftdna 5. 

8052 -

MvbUert., knnsöltlges Zimmer, 
Bahnhofnähe, elektr. Licht, sep. 
Eingang, zu vermieten. Anfr. 
zwtsck)en 12—1^ Uhr Vmiliöev 
drevored 123a. . 8047 

WefchäftSlokal, 6X8, mit Hand­
magazin, auf der Alelsandrova 
cesta, neu eingerichtat, für jpdeS 
Geschäft Paffend, ^ gegvq. klei­
ne Ablöse sofort zu vergÄien. 
Angebote unter „20.000 samt 
Inventar^ an die Bw. . 8038 

Zimmer samt guter bürgerlich. 
Lt^t zu vergeben. Aleksandrova 
cest<? !. St. 8L73 

Gut möbliert. Zimmer, separ.» 
auch zwei zu vevgeben. Anzu­
fragen von 12—und 19—20 
Uhr. Sodna 15, Tür 6. 8154 

Ldkal für Geschäft oder Kanz-
lei gleich zu vermieten. Anfr.ig. 
im Geschäfte I. N. ZoSlariö, 
Maribor, Aleksandrova cesta 13. 

6776 

Möbliertes Zimmer nur an äl­
teren, soliden Herrn zu vermie« 
ten. Ansr. M. Berdajs, Trg 
svobode. 8217 

Streng separiertes, möbliertes 
Zimmer, elektr. Licht, per sofort 
zu vermieten. MeljSka cesta 30. 

8216 

1 auch? kleine Zimmer, jtüche, 
fiir alleinstehende besiere Person 
oder killde>iloses Ehepaar. Dort­
selbst großes, leeres Zimnier, sd-
parieri, am Park, ab I. Augiist 
zu vergeben. Adresse in der Ver^-
waltung. 8212 

Kleines, möbliertes Zimmer, 
separ^ Eingang, elektr. Licht, 
Stadtzentrum, zu vermieten. 
Adresse in der Vevn'> 8225 

i^^ettos Fräulein wird gesucht, 
melc^ mit de:: Tochter des 
Vermieters n"V»lierte? Zimm'^r 
teilt. Tvrtsk'Ilist auch ganze Ver-
pflegi'ng zu l>!bci' Wenso ein 
großer R^ekort, zu vertans^'" 
Kose<ikega »»ita 5. 7V75 l 
.'»ten mttNii'rt. Zimmer, elcktr. ^ 
L?cht. an ,?räul?!n 'ii > 
r^r.ineinl Prei^^wi'rt. Adresie i.' 
d. -?erwal^w^. V162 i 

^uzci .Htirrsn wer!.. . ^ciwm 
men in Wohnung ul. -I't-rpsle-
gung. Gledaliöka ul. P.irt. 

8155 

Großes, sonniges Zimmer mit 
elektrischftul Licht sofort mit o>. 
ohne Verpflegung zu ncrmie^ 
ten. Ogrizek, Palais Volojnin-
ski zavod, 4 a, 1. St. 81 0 

Zwei Herren oder Fräulein 
»verde» aus Kost und Tmhnung 
genonlnlvn. Adr.:- Anna FleiS, 
Pod mostom 6'^, Tür 8. 8203 

Fräuiew wird au  ̂ Kost und 
.Wohnung genommen. Cvetliö-
na ul. 21/L l. 8211 

Zimmer und Küche ^u vermie­
ten. Studenci, Sokolska ul. 95. 

8237 

Mbbl. Zimmer, el^tr. Licht, 
streng separ,, zu vcrmietl^n. — 
Tattenbachova ul. 18/1, rechtS. 

Schöne Wohnung, 2 Ummer, 
Küche, Zugehör, ist mit 15. Ju­
li zu vermieten. Strma ul. 15. 

8230 

Schön möbl. Zimmer mit elek­
trischem Llcht, separ. Tinaang 
sogleich zu vermietÄl. Aleksan­
drova cesta. 23/2.. 8241 

Schön möbliertes sonniges Mm 
mer, separiert, sofort abzugeben 
Sodna ul. 25, Part. 3. 

Nett möbl. Zimmer mit elektr. 
Beleuchtung zu vermieten. — 
KejZarjeva ul. 8/1. 8252 

GafsenseitigeZ, sreundlich gele­
genes Zimmer mit elektrischem 
Licht ist an ein Fräulein zu 
vermieten. Glavni trg 2/2. 

' 8zS5 ' 
Gutes, alteingeführtes Gemischt 
Warengeschäft samt schöner 
Zweizimmer - Wohimng mit 
Küche, elektr. Licht, in d. Stadt, 
gl'gen Ablöse, nötiges Kavital 

80.000 Dinar, Nnlstände 
l^alber sofort abzugeben. Billi­
ger Zins, ^iristl. Anfr^ un­
ter Chiffre IM" mit AMpar-
to an die veno. Wv7 

Große», lceecS, gassenftitiges 
Zimmer, separieu. ele'»r:iche 
Beleuchtung, an verkehrsreich. 
Platze, sofort zu vevini^en. 
Adr. Verw  ̂ 8206 

Solider Herr findet angeneh-
u^s Heim bei alleinstehende 
Frau. Mr. Berw. 8277 

Au mMm gesucht 
Zwelzimmer « Wohnung wird 
gesucht. Adresse an F. Kalan, 
Ljublsana, DolenjSka cesta 18, 
S. Stock. 8042 

1—2zimmerige Wohnung wird 
von kinderloser Partei gesucht. 
Frankopanova ul. IL, Horvat. 

8144 

Leeres Zimmer init Kabinett 
w der Stadt oder K^i^vina m. 
sep. Eingang uird clektr. Be­
leuchtung v. rulfigem,'älterem, 
alleinstelisiiden, Herrn ab 1. Au 
gup oder l. September z,t mi,-
ten gesucht. Aträg? uut. „Ael« 
terer Herr- an di- Lerwalluvg. 

8172 
Z^i Zimmer »ad tttithv ge-
such' UN die V'^rw. »mt. 
.K. ^ 
lNn ^'o«l«»es, s»u»»i«i»«.'es Via» 
uazin wird in der MNt? der 
Ttadt atsll4». AntrSg» unter 
„Maßnzin^ UN die Bcrvalt. ^ 

Wshnuug, 2—Ä Zimmer mit 
NebenrSumön, ^cht Kiuismann 
für solott oder ElUte Juti. Gx-
M7 Allgebote än die Vevo. 
ter „2—3 Zimmer". 8LÄ2 

Altes Ehepaar sucht Parterre-
Zimmer und Küche oder großes 
Sparherdziulmer. Anfrage Mg-
ribor, Marijina ul. Ig, Part, 
rechts, bei Fr. Fritz. d092 

Wohnung, 3—4 Zimmer, Küche 
und Zubehör ab 1. Aumlst oder 
l. September gesucht. Angebote 
Krekova ul. 16, 1. St. 8lä6 

1—L-Zimmerwohnung wird für 
1. September von ruhiger Par­
tei gesucht. Anträge uttter „Ru­
he"'an die Berwalt. - 8076 

Suche im" Zentrum der Stadt 
in verkehrsreicher Straße eine 
Dreizipktner « Wohilung. Zu­
schriften erbeten unter „Gewer­
be" an die Berw. ' 326Z 

Wohnung, 2 Zimmer,, sucht äl­
teres, alleinstehendes Ehepaar 

bis lällgst. 1. September geoen 
gute Z^lung. Anträge unter 
„Wohnung" an die Verw. 

Vann ila 

«ollan 

wenn Sie schön sein wolle«, 
weyn Tie Ihr Gesicht jugeM 
frisch, Ihre ^ut elastisch pt»t> 
samtweich, Ihr Haar si^n uttd 
üppig zu erhalten wünscheti. 
bann gebrauchen Sie zur tä^z-
lichen Schönheitspflege: 

. ,,«»a" . 
««d  ̂ Schönheits eist«) 
.dqs llî d nicht blo» par-

Z^tttseifen, 
foild^n' sit̂  eryakten me­
dizinisch erprobte" guî  
wirkende BejtandteUe, 
welche in .Jht« LiGt 
ewdringen  ̂ dieUWM, 
schön, ^g. u. Ar An­
sehen stets su^ndfrlfch 
er l̂ten.. 
ylsa . Lilienmilchselse 
Elsa. chidotterftsfe 

- Olyzerinseife 
Elsa « Voraxseî  
«sa ? Teerseise 
Gsa. »a^elfe 
Äersm^en  ̂Sie diese!- Sie 
werden nieckäkS '̂ e dn-
dere Seife benütz« «Ol­

len. 
.Zur Probe b Schi A-
Mifen'.schon mkx'P«t-
kung und Porto öS D. 
z. Atlers echte kMchH» 

«ck 
schütz««  ̂ diese aUit-

. tet Äe Falte« u. Rmll-
«ln, macht di« Haut ge? 
schmxjdig und fein, lüßt 
AltGrD « Ers«hetnmmen 
schwitlden, schafft Ju-

gipnd und' Schönh t̂. 
Si« wer^n Äbeî scht 
sein, schnell Vom-
me^prossen, H«itMe, 
Menrvte, Wimmerl, 
Mitesser und akkerlki 
HautmLnqel verschwltn-

den. 
«. A,»« ft«ke „«sa«. 
HmnwUchs»««»  ̂ ver. 
Met HdarmfDM, vor­
zeitiges Ergrauen, be­
seitigt Schuppen, macht 
^rmeS Haar weich, ge­
schmeidig. üppig und 
fördert den Haarwuchs. 
Zur Probe 2 Töpfe von 
eine', oder je 1 Tops von 
beiden ^sfa-Pomaden 

schon mit Packlwg und 
Porto um 38 Din. D 

In Ihrem Interesse schicken 
Sie voraus. w«tl stch 
lvege» Postsvelen "l'^'ie Preise 

. pv, )p V't'or e,s' wenn 
t '^e »»er Nachin?! iwstellyi. 
> Prellungen ^'n Ve 

U ^ujxfkN V. k^«lisr l., 



Steklengewche 

Tüchtig« kanjleikaft, bisher 
als Laldakont istin und deutsche 
Korrespondentin tätig, wünscht 
Stelle zu wechseln. Anbote un­
ter .D^tschsprechend" a« die 
Verwaltung. vibs 

^ möchte meine 14jährige 
Tochter bei guter deutscher Ta^ 
milie zweckt Erlernung der 
Sprache und Ä'lei^nung feiner 
Umgangsformen unterbrir^en 
(zu Kindern oder für leichte 
häusliche ArSöU). Lohn N-uen-
fache. Angebote an :ie Verwal« 
tung unter ^14". 8!16 

Unbedingt verläßlicher, nüchter 
ner Sh^feur - »«tomechani-
kee sucht Stelle als solcher bei 
Familie. Gebt auch auswältS. 
Sdr. Veno. 

Srftklafslg« Vürokraft, perfekter 
ugoslawtsch « ^sutschsr Kerre« 
pondent, Stenograph, Maschin 
chreiber, sucht Stelle. Antr^e 

unter ^Eintritt sofort" an die 
Veno. 

MafchkAschreibcri», Steuogra« 
phw, ß^chhalterl», Anfängerin 
sucht passende Steile. Anträge 
an die Berw. L291 

Gewesen. LaiU»brieftri^r sucht 
Stelle als Portier, Dächter od. 
ähnl. Tefl. Anträge an Iof. 
Ä>siL, BojaSniSka ul. 18- v229 

ArLulei«, sehr häuslich srzo» 
g^en, wünscht als Stütze der 
Hausfrau l^er zu einem Kinde 
in feinem Hause unterzukom­
men. Kann auch Nähen und 
Handarbeiten. Adr. Berw. k2lZ0 

iulei« mit mehrjährigen 
euHnisfen wünfcht Stelle als 

tassierin. Anträge erbeten uni. 
„Berläßlich 2- an die Verw. 

82S1 

Suche Stelle als Schneider!» b. 
sofortigem Eintritt in Umge­
bung MarrborS, besitze selbst ei­
ne Nähnzaschine. At»r.: Agnes 
g., Aleksandrova cesta 3, Stu« 
denci bei Maribor. 826S 

Anfängeri» in Buchhaltung, 
Stenographie und Maschinschrei 
ben wünscht als Praktikantin 
unterzukommen. Adrcsie in der 
Verwgstung. 8294 

Sfftne Stellm 

iplatz- ««d Nelfevertreter: a) f. 
tkaufleute. b) für Privatkunden« 
öefuch bei günstiDen Nedin-
flungen sucht sofort Fran Borsiö, 
Vrbanova IS. 1. St. 8063 

kitchiW, die auch andere häusli­
che Arbeiten verrichtet, wird ge­
sucht. Gesundes, kräftig?» Mäd^ 
chen, mit Jahreszeugnissen. Ad­
resse in der Berw. 

Lehrling m. guter Schulbildung 
wird aufflenommen bei T. Bü-
defeldt. Maribor, SospoSka ul. 
4-«. 50S4 

LehrmSdche« ob« SehrjnnDe 
wird aufgenommen. Schuhwa-
renhaus K. Vukatinovi^ Nfl.. 
Alekfandrova 18. 8iay 

Suche gesundes, starkes ^r-
mLdck«« auf drei Jahre. Kost 
und Wohnung im Hause. An­
träge mit Lichtbild an Michael 
Ganz, Damenfriseur, Numa. 

7782 

Diassenartilel, konkurrenzlos, 
an Märkten, Airchenfeiern zu 
verkaufen, wird vergeben. Glän­
zender Verdienst. Schweiger, tr-
aovSka agentura in komisija. 
Ljubljana, SlomSkova ulica 2. 
l. Stock. Tgyg 

virtschaftSIischi« für großen 
Besitz w der Umgebting Mari-
bor wird gesucht. Ofserte unter 
„WirtschaftSköchin* an die ver-
waltung. Tggg 

Malerlehrling wird aufgenom. 
men. Holzinger. Preilernova ZS. 

8ld9 

«ontoriftin! Für ein Geschäfts­
haus wird eine Kontoristin, slo­
wenisch und deutsch, Schreibmi-
schine .Continental*, mit mi,v 
bestens zweisähriger Büroyra-
ris. welche auch andere beim 
Geschäfte vorkommende Arbei­
ten nicht scheut, als Aushilfe f. 
4—k Monate für prompt ge­
sucht. Gehalt 100Y Dinar. Ar­
me ev. Waise wird bevorzugt! 
Selbstgeschrieben« Offerte ultter 
»Strebkuo* an die Lerw. svlik 

Smh« et» Llt«e», ordnunglie-
»ende» StmtOWkbche« für ein 
Gasthaus. Mit Nähkenntnissen 
bevorzugt. Adresse in der Ver­
waltung. S1S7 

Uhr»»«cherl«hrli»g aus besserem 
H^e wird sofort aufgenom­
men bei Anton Kiffmann, Ubr-
macher. Maribor, Aleksandrova 
cesta 35/l. 8201 

So»wii« von der Manufakt»«-
Modebranche, tüchtiger Verkäu­
fer, im Auslagen-Arrangieren 
bewandert, wird für größere 
Provinzstadt aufgenommen. Of­
ferte unter.Redegewandt" an 
die Verwaltung. 5Z81 

Vertreter» beider Geschlechts 
bietet sich eine tägliche Btt» 
dienstmöglichkeit von 
Dinar durch den Berkauf kon­
kurrenzloser Patentneuheiten. 
„Heureka-, Maribor, Sodna S, 
Parterre. 7982 

Suche drinaendst für Sarajevo 
per sofort Friseuri» mit Pra­
xis im lmd Mani­
küren. Angebote mit Angabe 
der Ansprüche erbeten unter 
„Guter Verdienst- an die Ver­
waltung. 8027 

Suche für prompt geschickte» 
Frifeur. Borzug mit Ondulier-
^nntnissen. Gebe auch ganze 
Verpslögung. Vilma Hirschsohn, 
Friseurgeschäft, Hakovee. 8lby 

StubenNädche» mit Servier-, 
Bügel- u. Nähkenntnissen wird 
aufs Land gesucht. Anträge unt. 
„sog Din." an die Verwaltung. 

S1S4 

Lehrftmge (-mLdchen) wird auf. 
genommen. Photoatelier M. Ja 
pelj, Gosposka 28. 8224 

Portier, siowen. und deutsch 
sprechend (Pensionisten bevor­
zugt) wirv per sofort aufge­
nommen. Selbstgeschriebene Of­
ferte sind zu richten unter 
„Portier" an die Berw. 8147 

Platz, u. Beifeoertreter a) für 
Kaufleute, b) für Privatkunden 
besuch bei günstigsten Bedin­
gungen sucht sofort Z^rcln Vor-
Siö, Maribor, Vrbanosa I9/I. 

PYS3 
Lehrl»«ge wird aufgenommen. 
Tischlerei Maicen, ^idovfka ul. 
10. 82«3 

Tanztrvppe sucht für In- und 
Ausland hübsches Mädchen von 
16—18 Jahren zwecks Ausbil­
dung. Borzustell. 7—8 Uhr 
abends Taf^ Europa bei Herrn 
Karpati. 828S 

Tifchlerlehrll»g wird aufgenom 
men. Mikloziöeva ul. 2 im Hof 

82ZS 

Im Kartonagenfach eingearbei­
tete Mädels, sowie 2 junge 
Burschen werden aufgenommen 
Borzustellen b. Kartonage .Her 
go", Preiiernova ul. 18. 8242 

V«die»ert» wird ausgenommen 
Anfr. Vtroßmajerjeva ul. 13. 

82Ü1 

H««»«eifterfte>e i» «l»er vil-
uU Gesucht wird eine alleinste« 
hende Frau, mit Wohnungs­
tausch, wel«!^ nebenbei häusli­
che Arbeiten zu verrichttti hat. 
BÄtinguno: Anständig, verlaß-
lich und fleißig, Wohnung mit 
Zimmer und Küche frei. Anzu­
fragen Berw. unter .R. S.". 

8190 

Gch»ch«»acher, älterer Mann, 
nüchtern und brav, welcher selb 
ständig zuschneiden und Herrich 
ten kann, wird zu einer allein­
stehenden Witlve mit eigenem 
Haus und Geschäft gesucht. Et­
was bares Geld und Unabhän­
gigkeit ist Bedingung. Wiliver 
ytlben Borzug. Rur ernstliche 
Reflektanten wollen A«ltrüg« 
unter .Schuhmacher" an die 
Berw. d. Blattes einsenden. 

S024 

Wirtschafter (Meier) mit Fami­
lie gesucht. Mann: Feld- und 
Futterbau, Frau: Küche und 
Schweinewirtschaft, Sohn: Kut­
scher. Ofserte an Gutsverwal­
tung ModruSPotok, Postamt 
Karlovae. 8308 

Verloren-Sefunbtn 

Eine lt»t« (ausländische Rasse) 
entflogen. Ergreifer a>i^d gebe­
ten, gegen Belol>nung an Mat­
thias Holc, PobreZtje, 
brinaen. dZ4b 

Korrefpondenz 

Aelterer Iunggefelle besseren 
Standes, der sich vor Heirat 
fürchtet, fich aber doch gute 
Häuslichkeit wünscht, findet sol 

günstig und gut eingerich­
tet. Gesl. Anfr. briesiich an die 
Berw. unter .Wirtschast", be­
rücksichtigt vird nur die »«»lle 
Adrefle. »152 

Gefetzter Kaufmann mit schö­
nem Geschäfte sucht zwecks Ehe 
elirbare Bekanntschaft unter der 
Chiffre „Noch nie annonciert". 
Anonyme od. postlagernde Brie­
fe werden nicht berücksichtigt. 

8305 

Aeltere BeamtenSwitwe sticht 
ebensolchen ed«ldenkondcnH?rrn 
nicht unter 50 Jahren zu ge­
meinsamem Haushalt. Anträge 
unter .Gutmütig" an die Bw. 

6207 

Alleinstehende Frau in mittle­
ren Jahren wünscht einen 
Herrn zwecks gemeinsam. HauS 
Haltes kennen zu lernen. Adres­
sen an die Berw. unter „Ver­
gißmeinnicht". 8244 

Reiche Ausländerinnen, ver­
mögende deutsche Tamen, wün­
schen Heirat. Auskunft sofort. 
Herren, auch ohne Vernlögen. 
Stabrey, Postamt 113, Berlin. 

7687 

vis (Zenerslvertretuns 
o«!«r r«Klon«tt 

t v r  e lek t r l8cke  i l3U5ks I tmssc>, inen  

Vif sucken: 
?lrm» ocker Per50nllcdkelt, ckl« ent-
»precdenci V«rk»us50tx»nl5^tion 
»ufztellen unci untelksiten k«nn, üder 
6»« erfoickeriiciie Xopitsl von 7irk» 
iöOlXXZ Vin unck Wer ent»preckencle 

vrgldt R,ei.7?ik»1K. 
V^ir bieten: 

Konkurrenzlose d>I e u il eit 
Konkurrenzlose preise.Kon-
sumentenkreckite di« zu 18 
>^on»te. Orsxanlsationsteckni' 
scke Mitarbeit ^usciil. unter 

unu vriiuet. — MM — ^ ^ 
ölsnckekenntnisze nickt eltor<^rllcii. s2is W I 

»u clle Verv. ckes vi 7u kickten. VevoUmäctitlxter kommencke >V<)ct,e in ^»ribor. 
2122 

I. so«<l.lü 

Ikum kinkoekvn u.An»«trsn 
von k^lückten, Leeren u. KtSutew 
empse i i !«  i ck  me inen eck ten  

!MkWÄII.WMl« 
5. Vu5«> 

v5»iintN5aI«de«nn»r»>. ^»ridor. KoroSlc» c. 18 

stter 5-ise«er>c 
mit >Vu5erkr»kt von 100 dt» 120 P8.. xexenüber cker 
Ltstion Zpieltelck, »n drei l?elek»str>Sen xeiexen, neu« 
^nlsxe mit ^»scklnenksus. vlrcl eanstlßi verpscktet 
ocier verkeult. Llkoickesltcke» Keplt»! 1S0.000 Lekillinz. 
^nlrseen erdeten »n tisnn» v. ^kuber, Lplelkeick, 
Out ^lieienko! (Zteiermslk). 8121 

«nekqle»lr»schafti - AusstellRni 
Ainsiaussleilung :: Majilisesl» 
Sportseste :: IudtlSumsmesse 
L«nd»irtschaft»fchau :: Stidl. 
bild-Ausftellung 
Anfragen «Uir Art erledigi die 

SM Acht 
Skaz. LandhaRigasse 7 

Z3. Iunt bt, 3l. Oktober 

t S 2 S 

UV vr lonr 

von oe« Keoi. 

I/? 

ülllMuIl 
deim 8u8terie (krüker Orublt5ck) in 
Kkimnicg ^9. 820? 

Iloelemsts Wensr PIi5sö presssrel l 

Zll!Il«!illl!N!Ili>lilI,ii»ll!Ml!Il 
erspart 2!eit und Ztott. — Erstes unä xröüte5 i48»4 

8pe»al» 8e!imttmu8ter-^teli er 

Uaridor, ee8t» 19. I. Ztoelc. 

kiiTi'cl.zcnlil.ckncln 
p«o?. o«. SN» 

ae»»» s 
k^Ür Zcküler »Iter Qrsier Lckulea unck?rlv»tl«tea 
tur»><uste>. Lr»tkl»8»Isses In«tltut. I.eitun,^, ^uk5iekt u. 
I>i»ckkllte tlurek k^otesroren. Qerinxe 5ckülerzc,kl. 
Inckivickueiie Lliiekunx^. keste (ZevSkr tür xuten Lrtoix. 

Prospekt Ko5ten'o5. 

l)a8 k)sß!enl8ck sntlseptlscke 

ist das öeste 

ea?m5cnv»iS5kiii7ei. wr 

den ^un6 unä i5t speziell 

»nxenekm im Zommer 

v»uic> »KV»?»»» 

olleriert «llerxanstixst jeäes (Zusntum seiner erst« 
klss;ixen Lr/eu^nisse: leebutter, Irs-
pIsten-. Llismei-, dioucia-, I^omsclur-, Lrie- unck L»m-
memdeitsliitse mit cker Lckutimsrtie „TVIkßllA". 

Verlsnxeii 5ie «denla»! clie 

PU<GN««. una «!u»Udr 
tir 5»45 MV« «U« 5t«GL«», 4«S 

»d« Qilväm»««» v»<! l» »nä 
^«ekolsok« <Zvt»et»t«n ader ». ri»Tritt»l»U»iU 
reeteteltnnL—ntiAtz«. tt»r ». >to 

^«»orz»o äich S»oi»VOr»l»aüIg«i> ^ 
LivL. «»ä obötd«-«» t. »«ä 

Ve. wek». k. VVWl». Negi«nwT»r»t l. p, 

Vetrloistc» ullca Z0. 

l^llr glQlleie Orte Vertreter xesuckt. 

Verlsnxen 8ie Preislisten. 7714 

ßrile lilzvlilil 
erlesener xünstixste 
preise, g»l»ilgo 0»ßrI»nti» 

dietet: 

Ii!!lIl>I«WIlSlI.lIllMIl>I'lI.lI. 
Ikr«nkop»n»k« ul. 12. 

öeilZetlsr! izitten vir,unsere Keller ru deiilcktiszen 
unci unsere >Vein« ru kosten okne K«uk?v»ns;. 



Marvnqer YMm? M. 1VV. 12 Ven S. AM. 

8vnntaA, äen 8. ^utt bei sckünem Detter: 

Mn'- Imirl 
mit I»n^xelexeol?elt ia ^n6erle5 <Z»8tk»u5 

lur Ks6v»nl« 
Llntkitt ik«t. Xu»«:d»nk von l». I^Kukeimer Velnen, «»vie »uck 
»vnion''?i>Ldler. VoriüxUcke Klicke <k»ckdenclel ru ket>d>xe-
»et5ten preisen). Xufmektcs»me und r>scli« Leälenuns?. 8)9 

Kn (Zstteniconiert 
verÄNstoltet gm Lonnigs, den 8. ^uli 6er Oe8gnx. 
verein im Osstksuse KirbiS, ^lekgsnärovg 
cests bei kreiem Eintritt, öejzinn nsckmittsxZ. liebst 
«userlesenen ^Znnerckören: ^U8ik, ^uxpvst. Konketti, 

smerik. Arrest un6 ttenäe!8ckm3U8. 8185 

Ks ist nickt «gai 
veicke k^skrrsclmgrke 8ie kaufen! 8ie 

vissen, clsü e8 k^skrrtläer Mr 2300, 

1600 unä 1000 vingr ßibt. ttüten Lie 

Sick vor äen billigen l^Sclern, äurck 

l^epsraturen weräen 8ie teuer. 

Kaufen 8le nur ein 8teyr-^akfenraä 

mit 2-iSkri^er Oarantie. 79b9 

ilauptvortretuQx ui»6 l.»zser 

koxomir vivjsll, «laril»«, <il»v»i ir? l? 

v«k»i»ntsst»«I 
^iemU xeke ick 6em p. t. k'ubNlcum, meinen stjln6lxen Oß-
5ten SU5 Lelje und äen k^erken keii«näen kötlicli»t deioNNt, 

kisL iek mit 1. .Ittii I. ^ ciie 

as«j»lrl tss> 1 
übernommen k»de. Ick veic^e lltr eine ffute ua<! «usssledtoe 
tt»u,m»nn8l<ost, «ovie suck Wr feineke Kkcke deiorxt »em. 
«.'«z ^doanenten vllikommen I 
?um ?>klkelcken IZezuctie ewpiiekit zick ko»» 

?adrlk»»k«sl>tst 
^ns »u v«?»»«»«« ««>»r »u H»«ep»ckt»i» l 

(Zr«r, bei ki«ut (Zöstinx. Qroüe» trockeie Keiles, tirei 
xroke vetriebirilum« un6 »ctivne K»n»!elen. edenerölx 
unä 1. Stock, pmtierksu» mit OsrHxe, ^edenxedSude, 
Qirien, elektr. I.ickt unä Kritt. Visserleitunx. ^n-
fr«xen »n I^n<Ivirteverd»n<I. Ql»r. vi»m»rckpi»t» 3. 

dei I^»e>wGr ^idt, »visnxe äer Von»t reickt 
lb I.»portt Ztlsnxxtilriiejzvl, 
Id I-liporlt ?re5rk«I??iejxel (Vieueldekser), 
ld I^iporit l)oppelpre«»i>Iz Lzlstem l^teriderx 

diliixit >d. 

^384 ?e»«» 
8t»<Itd»ume»»<er und ^iejzeikdrilcsbes. 

llMle WWW  ̂
»tte ^öbe!, Oelbilder, Miniaturen, krönten, 
Porzellan, 8ilber, Oodelin8 un6 80 veiter. 
^ntrA^e »n die Vervaltunx 6. KI. unter ^8082" 

8ucke, nur von be88erer ä^utscker k^amilie, ein 

57vvL»«»«äoc«eii 
?u Orunclbe8it?er8 I^amilie von 2vei Personen. ^Äre85e: 

6Ion» prokescb, Ludotica, Vil8on0v» ulics 45. 

WU!W WWWWI 

Oeffentllchei' Dank. 
Danke dem Aerr« Primarius Dr. BenLan, so-

Ale auch der Aebamme Arau Schwaming»r für 
chre mühevoll« Arbeit und Sorge anlät^lich der schweren 
Niederkunft mei«er liebe« Frau u«d empfehle jeder Frau, 
w schweren Fällen sich an Obige zu wenden. 
5L58 Fr««z Sk»e«j. BßOl»va?. 
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cidie ens-li^r)ui>icz wi88ei^. 
(znui^vl.>^cze. 

Lina nvvo ^nt^iol<lunFsstufO ln 6«r 3v!f»nf»drlk»tlon 

»tslit cti» gvr^^it-^dvfsols« ct»f. Sis l«t »u» »lj«I»tan 

I?okstoffsn Nack oinom patsntiortvn VvrfitkrOn ks''8«»tvl>^ 

«ntkklt l<sin Lklor, kein Wavsvrzl»» un(i ksins LKUSsstoff» 

>A«>vkmittvl, sich ist rvin» mll6 unci »izvolut unsokiUtlloti. 

öanZllt-Ilbvrsalkv sraikt 6iv fslnstsn (Zvv^i»bv un6 

»uali ^arbvn nivtit »n. Oisss Lvisv ontkÄt oin Aussvi'--

oi'tivntliek itrtftiga» s?vinigungs-^ittol, clas »nclsrs Laisal» 

niokt kabsni »i« fvinigt »okonvnlt und mülislo« xrodO 

unö allorfvinvtv Qsvvabv, ^oila unci Svicl», unci ontfsmt 

psttfisokv »u» ^nzcvzvn unci Stoffen. 

VvI^»lt.l?bSfS0!fv vvlrcl sbonso vsrvvncjat 

TUM W»veksn ^or Wäsekv ci»«' »lse»ntvn »l» 
»uok cisi' sokmiarig^ston un<j svkmutÄgitsn 

/^i'bsitai'^L^soka -unct » ö^it 

lg«n^it-tidvf»s!kv i-oinigsn Siv kllv« 

nook so Vvrsokmutits, »n ci»» 

Sis olok mit Knösfsn Ssifsn 

obsrksupt nivkt ksr»n« 

W»ASNl 

^rkMiot, In »I» 

lsn vrogsrisn unci 

i<oIoni»l>var»n-(A«^ 

veküftsn ZUM 

prols von r)ln.k 

psr Stllok. 

llbsfseik 
ivonk^iee ^ i^ /^ ionocz 

w>>  ̂s ̂  e »111'. 
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